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Januar Jänner
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
des

Mondes.

Unterg
der

Monde»

St . M. St . M. St. «

Mittw. 1 Neujahr Beschn. Neujahr Schnee 1*1 8 18 3 « 5 0 « 3

Donn. 2 Macarius , A. Abel, Melch. kalt 8 19 4J23 0322

Freit. 3 Genovefa, I. Isaak , Casp. windig Cfig 8 20 5139 0 "46

Samst. 4 Titus , B . M. Elias , Balth. kalt Cgg 8 21 6 49 1 17

1) Wucht nach Egypten. Matth. 2. Matth. 2. 19—23.

Sonnt. 5 Teiespyorus , P. Simeon & 8 22 7 48 1 59

Mont. 6 Heilige drei Könige Epiphania 8 23 8 35 2 52

Dienst. 7 Lucian, M. Julian O heiter 8 26 9 8 3 55

Mittw. 8 Gottlieb , M. Erhardt kalt ZL 8 27 9 33 5 4

Donn. 9 Julianus , M. Beatus kalt £& 8 29 9 52 6 16

Freit. 10 Agathon , P. Florentin *✓(0 A 8 30 10 8 7 26

Samst. 11 Hyginus , P . M. Felicitas <C«rbf. A 8 32 10 21 8 34

2) Jesus 12 Jahre alt . Luk. 2. Luk. 2, 41 —62

Sonnt. 12 1. Cäsarius , Ernst 1. Ernst trüb K 8 34 10 33 9 41

Mont. 13 Taufe Christi XX Tage cJV ? L 8 36 10 45 10 48

Dienst. 14 Hilarius , B. Felix aelind L 8 38 10 59 11 57

Mittw. 15 Paulus , Eins. Maurus 3 trübfä 1 8 40 11 15 1« 8
Donn. 16 Marcellus , P. Marcellus duftig 8 43 11 35 2s23

Freit. 17 Antonius Antonius trüb 8 44 - - 3352

Samst. 18 Petri Stuhls , z. Rom Abigael 8 47 0 2 5 1

3) Von d. Arbeitern i. Weinberg. Matth. 20 . Matth. 20, 1- 16.

Sonnt. 19 Sept . Namen Jesu Sevt Martha Duft M 8 49 0S41 6 16

Mont. 20 Fabian , Sebastian Fab ., Sebast. ©A N 8 52 1137 7 18

Dienst 21 Agnes, I . M. Agnes Riesel 8 54 2 51 8 4

Mittw. 22 Vincenüus , M. Vincenüus 8 57 4 18 8 38

Donn. 23 Raymund v. P. Cmerentta Ö Erd«. M 8 59 5 51 9 3

Freit. 24 Timotheus , B. Timotheus kalt m 9 2 7 22 9 21

Samst. 25 Pauli Bekehrung Pauli Bek. kalt m 9 4 8 49 9 37

4) Vom Samen u. vielerlei Acker. Luk. 8. Luk. 8, 14—15.

Sonnt. 26 Sex . Polycarpus , B Sex . Polycarp. Schnee- & 9 7 10 12 9 53

Mont. 27 Joh . Chrysostomus Joh . Chrysost. gestöber & 9 11 11 33 10 9

Dienst. 28 Cyrillus v. Alex. B . Car . Magn. O Stillst. ^ 9 13 0S54 10 27

Mittw. 29 Franz v. Sales Valeria * C £ A 9 16 2114 10 49

Donn. 30 Martina , I . M. Adelgunda Ite il fy 9 18 3 31 11 18

Freit. 31 Petrus Nolasc. Virgilius hell cgg 9 22 4 42 11 56

S §s §s ® ,
GZ

Dm 5. um 7 U. 55 M.
Dm 12. um 71 53 M.
Dm IS. um 7 U. 48 M.
Dm 26. um 7 U. 40 M.

gS
o s
iS»

Dm 5. um 4 U. 16 M.
Dm 12. um 4 U. 24 M.
Dm 19. um 4 U. 34 M.
Dm 26. um 4 U. 45 M.

A  Die Sonne tritt auS de«
Steinbock in den Wassermann
den 29., um 3 Uhr 28 Minute«
Abends.
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Mondsviertel und

Neumond den 7., um
10 Uhr 38 Min.Morgens-
— Schnee, trüb, kalt-.

Erstes Viertel den 15.,
um 4 Uhr 11 Min. Abends.
— Veränderlich, Nebel.

mutmaßt . Witterung .!
Vollmond  den 22., um

3 Uhr 49 Min. Abends
— Schnee, hell.

Letztes Viertel  den 29.,
um 7 Uhr 44 Min. Morg
— Wind und Schnee.

<£. Einsiedler- Lv Evana.M ' ^ '^ ßtAbt . - Ap Apostel. - B. Bischof. - Bek.Bekenner.Kan.Königin—m ^ Hmgfrau. — K. Kaiser. — Ksn. Kaiserin. —Kg. König. —— ^ °n'ym.- M.MSrtyrer.- p .papst.- w .wittfran .- Aufg.Aufgang!- Unterg.Untergang

Feld - und Gartenarbeiten im Januar.
Bei schönen Tagen kann man anfangen , die Reben

und Obftbäume zu schneiden; schneidet aus den
alten Hochstämmen das dürre Holz und die Aestr,
da, wo diese zu nah» ineinander find, damit Luft,
Licht und Wärme des Sommers an die inneren
Fruchte kommen können. Bereitet di«Rebpfähl« zu,
schneidet die weiden ab und reinigt dieselben, wenn
man Waldungen hat , tut man gut , dar Holz zu
machen, das man haben will ; schneidet die Akazien,

welch« stark genug find für Rebpfähl«, ab und
schält dieselben; düngt die Kecker und wiesen,
drescht und reinigt die Getreide. Der Gärtner kann
schon mit den Mistbeeten anfangen, in welche man
Radie», frühe gelbe Rüben, Lattich und Gartrn-
Kreffen säet. Der Blumen-Gärtner fängt an, Rosen,
Veilchen rc., in den Mistbeeten anzutreiben. Der
Ackersmann soll Aufsicht über sein Futter haben,
damit er nicht zu früh auskomm«, sein Heu, Klee
und Stroh schneiden, wodurch man weniger braucht
und das Vieh bester genährt ist.

Geschichtskalender.
t . Januar ;os v. Lhr . Triumph des Ma¬

rius. — Iugurtha , der König von Numidien in
Afrika, wurde von den Römern mit Krieg überzogen
(NO—; os), weil er den Söhnen seines Oheims
und Erziehers Micipsa, dem Hiempsal und Adher-
bal, Reich und Leben genommen hatte . Der rö¬
mische Feldherr Marius hatte ihn besiegt und ge¬
fangen genommen und zog nun triumphierend in
Rom ein. Bei diesem Triumphe wurde nebst einer
Beute von L7oo Pfund Goldes, 5775 Pfund unge-
münzten Silbers und 287 ,ooo Drachmen Geldes
Iugurtha selbst aufgeführt , der aber bald nachher
im Gefängniffe starb oder getötet wurde.

Januar ;8SZ. Abschaffung der Sklave¬
rei in Nordamerika — Dies geschah im Bürger¬
kriege der vereinigten Staaten , der von >ss ; bis
;8S5 dauerte, und hauptsächlich wegen der Sklaven¬
frage geführt wurde, indem die ro südlichen Staa¬
ten die Sklaven nicht freigeben wollten, während
die Nordstaaten für die Freilassung der Neger
waren . Am heutigen Tage sprach der Präsident
Lincoln sich feierlich über di« Freigebung der Skla¬
ven aus und trat mit aller Entschiedenheit gegen
die Südstaaten auf, die zuletzt unterlagen und
sich fügen mußten.

2. Januar Z8; r - Übergabe der Festung
To  r t os a. — Dieses ereignete sich im zweiten fran¬
zösisch-spanischen Kriege, der von l«08 bis ge¬
führt und durch die Convention von Toulouse been¬
digt wurde. Diese spanische Festung wurde von dem

französischen General Suchet von Anfang Juli ; s ;o
an belagert, mußte aber endlich sich dem Sieger er¬
geben. während der Belagerung hatte die Besatz¬
ung ; 200 Mann verloren. Den Franzosen fielen
;77 Kanonen, 9000 Schießgewehre, 36,500  Kugeln,
gegen anderthalb Millionen Patronen , ;ooo Zent¬
ner Pulver , 5000 Zentner Blei und 9 Fahnen in
die Hände.

„Wie geht ' s Ihnen ?" fragte Je¬
mand einen Bekannten. — „Wie Sie sehen!"
war die Antwort. — „Dann bedaure ich
Sie", entgegnete der Erstere, „denn ich sehe
sehr schlecht und muß eine Brille tragen."

Als Jemand in ein Kosthaus trat, sah er
einen Mann an einem Tisch der im Begriff
war eine Gans zu verschneiden, da fragt er
ihn: „He, guter Freund, eßt Ihr die Gans
allein?" — „Nein, ich bekomme noch Kar¬
toffeln dazu." _

Jüngst starb eine Frau von 83 Jahren,
die hatte ihre Mutter noch von 104 Jahren;
da sagte die alte Mutter: „Ich habe doch
immer gesagt, wir bringen dieses Kind nicht
auf.
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Februar Hornung
für Römisch-Katholische. | für Protestanten

Samst .j ' IBrigitta , I.
5) Vom Blinden am Wege. Luk. 18.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Andreas Cors.Fastn

Romuald , A.
Johann v. Matha

6) Von der Versuchung Christi. Matth. 4.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mttw.
Donn.
Freit.
Samst.

ftttj Apollonia,I.cholastica, I.
Sigisbert , Bek.
Fronf . Benedictus
Fulcranus , M.
-j- Valentin , M.
f Faustin u. Jovita

7) Von der Verklär. Christi. Matth. 17.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Rem . Ludanus , Bek
Silvinus , B.
Simeon , B.
Mansuetus
Eucharius
Eleonora
Petri Stuhls , z. A.

8) Jesus treibt Teufel aus. Luk. 11.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit

Oculi .Petr .Damian.
Mathias,  Ap.
Walburga
Mechtildis
Leander , Bk.
Romanus , A.

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes.
Unterg.

der
Mondes.

Brigitta
Luk. 13. 81—45.
Quina .M .Rein
Blasius
Veronica
Aschermittwoch
Dorothea
Reichard
Obertus
Matth. 4. 1—11.artD.Apolloniacholastica
Euphrosina
Quat . Eulalia
Gebhard
Valentin
Daniel
Matth. 17. 21—28.
Rem . Juliana
Salomon
Toncordia
Susann«
Eucharius
Eleonora
Petri Sthlf .z.A
Luk. 11,14 —28.
Oculi .Reinhard
Mathias
B . Engelbert
Nestor
Josua
Walburgis

windig W-

sturm. ZK
kalt ZK

Schnee 35

schön 35
Sonnen -z^

[Briefe fff
3 ^

k © F*

gelind JS
trüb ^
Schnee »MIGL m
© Lrdn.

nebelig

Itrüb
rauh
trüb
gelindr W
Mgen W

St . M.
9 25

9 27
9 31
9 34
9 37
9 40'
9 44!
9 46

9 50'
9 54
9 56

10 0
10 3
10 6
10 10

10 13!
10 17
10 20
10 23
10 27
10 31
10 34

10 38
10 42
10 45
10 48
10 51
10 55'

St . M.
5 44|

6s33
7ß 10
7- 37
7 58
8 15
8 28!
8 40

8 52
9 5
9 19
9 37

10  —
10 32
11 18

0_21
1§41
3- 11
4 44!
6 15
7 43!

9 8
10 33!
11 56

1 17
2 33
3 39'

St.

0846
l | 46
2 53
4 4
5 15
6 24
7 31

8 38
9 46

10 55
0 7
ls23
2«40
3S55

8 12
8 30
8 51
9 18
9 53

10 40

. ö- L Den 2. um 7 U. 32 M.
| § | Den 9. um 7 U. 21 M.
g -g | Den 16. um 7 U. 10 M.
GZ ? Den 23 um 6 U. 67 M.

» . r Den 2. um 4 U. 57 M.
ß 8 k Den 9. um ö U 8 M.
g -g ( Den 16. um 6 U. 20 M

1 Den 23. um 5 N. 31 M.

35 Die Sonne tritt aus dem
Wassermann in die Fische den
19., um 5 Uhr 51 Minuten
Morgens.

Er kennt Sie . — „Liebes Frauchen, nach einem Rezepte Hinsehen." — „So?
du könntest mir doch einmal Pichekstciner Bist dir schon im voraus gewiß, daß ich
Fleisch kochen!" — „Da muß ich mich erst auf dein Gericht krank werde?"
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>8 4 4
5 5 15
8 6 24
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2 8 38 1
5 9 46
9 10 55
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5 1
1 5 54
1 6 33
1 7 1
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5 7 40
3 7 56
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9 10 40
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Minuten
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Mondsviertel und

Neumond den 6., um
15 Uhr 31 Min. Morgens.
| —Stürmischu.veränderlich.

Erstes Viertel den 14.,
lum 8 Uhr 43 Min. Morg.
1— Sonnenblicke, gelind.

mutmaßl . Witterung.
Vollmond den 21., um

2 Uhr 13 Min. Morgens.
— Trüb und Schnee.

Letztes Viertel den 27.,
um 9 Uhr 25 Min. Abends.
— Trüb, gelind, Regen.

iFeld - und Gartenarbeiten im Februar.
Man benutzt jeden schönen Tag , um die Reben

und Bäume zu schneiden, fährt fort mit dem Holz-
machen. wenn die Erde ganz aufgefroren ist, kann
man mit dem Baumxflanzen beginnen. Man schnei¬
det die Bäume und Gesträucher in den Anlagen,
reinigt die Wassergräben auf den Viesen , schneidet
di« untern Aeste an den weidenbäomen , Erlen,
Pappeln , auf den wiesen und an den Gräben ab,
entfernt die Raupennester von den Bäumen . Der
Gärtner fährt fort, Mistbeete anzulegen, in welche
man frühe Erbsen, Sechswochen-Kartoffeln, Gurken
und Kopfsalat tun kann. Ins freie Land kann
man an guten warmen Tagen Radies , früh»
gelbe Rüben, Lattich und frühe Erbsen säen. Der
Ackersmann fährt seinen Vorrat Dünger auf sein«

Geschichtskalender.
Februar HSH, Religionsges präch zu

Larthago. — Der arianische Vandalenkönig
Ennerich suchte die katholische Religion in seinem
Reiche gänzlich auszurotten . Um aber der Sache
einen Schein des Rechtes zu geben, berief er auf
den heutigen Tag eine Versammlung der Bischöfe
beider Parteien nach Larthago zu einer öffentlichen
Disputation, ließ aber vorher die, gelehrtesten Bi¬
schöfe der Katholiken aus dem Lande schaffen.
Dessenungeachtet erschienen qs-s katholische Bischöfe
welche ihren Glauben so gut verteidigten, daß die
arianischen Bischöfe nichts mehr sagen konnten und
die Versammlung verließen. Die Katholiken über¬
gaben nun ihr Glaubensbekenntnis dem Hunericb
schriftlich. Der Erfolg aber war , daß die katholische
Religion verboten, und die Kirchen geschloffen
wurden, von den versammelten Bischöfen wurden
302 in das innere Afrika, qs nach Lorsica verbannt,
28 hatten die Flucht ergriffen und 88 waren an
den erduldeten Mißhandlungen gestorben. Auch
die ganze Geistlichkeit von Larthago (mehr als
soo Mann ) wurde verbannt , und die Gläubigen
überhaupt wurden schrecklich verfolgt. Der Tyrann
ksunerich starb noch im nämlichen Jahre.

2 . Februar (258 . Eroberung von Bagdad.
— Diese von Almanzur 76S gegründete Hauptstadt
des Khalifenreiches, die damals 2 Millionen Ein¬
wohner gezählt haben soll, erlag nach zwcimonat-

Felder. Der Rebmann läßt seinen Wein ab. Der
Bienenbefitzer reinigt seine Bienen, entfernt den
Honig von jenen, die zu viel haben, füttert die,
welche zu wenig haben ; bedeckt die Kisten und
Körbe der Bienen wieder und läßt diese Deckung,
bis warme beständige Witterung eintrifft . Man
reinigt den Hühnerstall, streut Asche darin herum,
um das Ungeziefer zu vertilgen.

Die Reinlichkeit der Getreide-Boden ist wohl in
Acht zu nehmen, damit weder Staub noch Unrein¬
lichkeit aus den Scheunen durch die Träger oder
andere Zufälle darauf kommen, wo Zinsgetreide
gewöhnlich ist, da ist es gut, solches mit dem Mahl-
und Futter -Getreide auf einen befondern Boden zu
bringen, auch besondere Säcke dazu zu halten, wo
durch vielmal dem Kornwurm am besten vorge
beugt wird.

licher Belagerung dem Holaku, Anführer der all¬
gewaltigen Mongolenhorde, nachdem er schon vor¬
her ein Heer des Khalifen am Diala , einem Neben
fluffe des Tigris , vollständig geschlagen hatte . Die
Stadt wurde nun mit Feuer und Schwert schrecklich
verheert, und den Khalifen Mostadem, den letzten
vom Stamme der Abassiden, ließ Holaku in einen
filzenen Sack nähen und in der Stadt herumschleifen,
bis er tot war . Seit >KZ8 ist Bagdad im Besitze derTürken.

Ein erboster 'S chütze, der vermutlich
schon öfter„links blau" getroffen, hat kürz¬
lichb:i dem Schießen zu Tölz in Ober¬
bayern folgende Bcnerkung gemacht: „Woast
Freund, was mi gift', wenn i fehlg'schoß'n
Han, daß i am Zieler koa Ohrfeig'n geb'n
kann!"

Aus unfern Badeorten. — Ein
Badegast fragt einen Eselstreiber: „Wieviel
Esel sind hier?" Der Gefragte antwortete
„Darin richten wir uns nach der Zahl der
Kurgäste, desto mehr Kurgäste, desto mehr
Esel haben wir hier.



Mäq März
für Römisch-Katholische. für Protestanten.

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.der
Mondes.

Unterg
de»

Mondes.

Samst .! lj Minus , B Minus
9) JesuS speist 6090 Mann. Joh. 6.
Gönnt. 2 Lät. Die 80 Märtyr
Mont . 3 Cunigunda
Dienst. 4 Casimir, B.
Mittw . 5 Rogerius
Donn. 6 Marcian, Fridolin
Freit . 7 Thomas v. Aquin
Samst . 8 Johann v. Gott

Joh. 6, 1—15.
Lüt. Simplicius
Ferdinand
Adrian
Friedrich
Fridolin
Perpetua
Philemon

10) Juden wollen Jesum steinigen. Joh. 8
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

9
10
11
12
13
14
15

Jud . Francisca, W.
Die 40 Märtyrer
Eulogius , M.
Gregor, P . Kchl
Euphrasia, I.
7 Schmerzen Mar
Longinus, M.

11) Christi Einzug in Jerusal. Matth. Hl,
Sonnt . 16 Palmtag Heribertus
Mont . 17 Gertrud, I.
Dienst. 18 Gabriel, Erzengel
Mittw . 19 Zoseph
Donn. 20 Gründonnerstag
Freit . 21 Lharfreitag
Samst . 22 Paul , B.

Joh. 8, 46—69.tud.Pigmeniusajus
Hubertus
Gregor
Macedonius
Zacharius
Longinus
Matth, 21, 1—9,
Palmtag
Gertrud
Alexander
Joseph
Gründonnerst.
Lharfreitag
Amos

12) Christi Auferstehung. Mark. 16.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst

23
24
25
26
27
28
29

Ostern
Ostermontag
Mariä Verkündig.
Montanus , B.
Ruprecht , B.
Guntram , Bek.
Eustasius , A.

Mark. 16, 1—8.
Ostern

13) Christus ersch. bei versch. Tür. Joh. 20.
Sonnt . |30j Quas. Quirinus , M.
Mont . |31 | Baloina , I.

B . Mariä
Titus
Ruprecht
Priscus
Eustasius

erk

Joh. 20, 19—31.
Quas . Quirinus
Guido

Regen ‘

*y <Dtrüb
f Sonnen».

Srdf. A
urm . &fS

Riesel j
rauh J»«•c w
'alt ne
Schnee JS*tsc  js»
3 P*

trüb
Reif
gelind
hell
[© Erdn.
® « r
D (D
sFinstrr».

Regen'
trüb
verändl.
? gr. ndl,

shel.Br.
warm
C

~ mi«
HR
Mm
*

*
th

Regen

St . M.
10 57

11
11
11 7
11 11
11 15
11 19
11 22

11 26
11 30
11 33
11 37
11 40
11 44
11 47

11
11
11
12
12
12
12

12
12
12
12
12
12
12

51
54
58

1
6
9

13

16
20
23
27
30
35
38

12 42
12 45

St . M.
4 32

5112
5| 42
6" 4
6 21
6 35
6 48
7 0

7 12
7 25
7 41
8 2
8 30
9 9

10 4

11 14

0 37
2« 6
3 - 36
5 * 6
6 33

8 0
9 26

10 52
V 4
1°27
2° 27
3 12

3 46
4 10

St . M.
11 38

0 *44
1| 54|
3 " 5
4 15
5 23
6 30

I
7 38
8 47
9 58

11 12
0 28
1-
2-

3
4
5
5
5
6
6 15

'43
.51

47
30

1
24
43

0

33
53
17
50

8 33
9 27

10 32

11 42

L §
53

Den 2. um 6 tt. 43 M.
Den 9. um 6 U 29 M.
Den 16. um 6 U. 14 M.
Den 23. um 6 U. 50 M.
Den 30 um 5 U. 45 M,

Den 2. um 5 U. 42 M
Den 9. um b U. 53 M

ßZ i Den 16. um 6 U. 4 M
,§ <§ f Den 23. um 6 tt. 15 SK

' Den 30. um 6 U. 25 SR

Qtfj?  Die Sonne tritt aus de«
Fischen in den Widder den 21,
um 5 U. 27 Min. Morg. — Tag«
u Nachtgleiche.—Frühlings-Anf



g-
eä.

Unterg.
de»

Mondes.

Dt. St. M.
)2 11 38

L2
12 0« 44
4 Iß 54

21 3" 5
35 4 15
18 5 23
0 6 30

12 7 38
25 8 47
41 9 58
2 11 12

30 0 28
9 1°43
4 2-.51

14 3 47
— 4 30
37 5 1

6 5 24
36 5 43

5 6 6
33 6 15

O 6 33
26 6 53
52 7 17
14 7 50
27 8 33
27 9 27
12 10 32

4k 11 42
ic — —

tritt aus de«
dder den 21,
torg. — Tag-
rühlings-Ans
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Mondsviertel und

Neumond den 8., um
0 Uhr 32 Min . Morgens.
— Regen, Sturm u. Schnee.

Erstes Viertel den 15.,
um 9 Uhr 7 Min . Abends.
— Kalt und Schnee.

mutmaßl. Witterung.
Vollmond den 22 ., um

0 Uhr 5 Min . Abends. —
Helle Witterung.

Letztes Viertel den 29 .,
um 1 Uhr 7 Min . Abends.
— Veränderlich, angenehm.

Feld- und Gartenarbeiten im März.
Der Rebmann fährt fort , seine Reben zu schnei¬

den, zu verlegen und zu pflanzen; geht sämtliche
pfähle durch, befestigt fie und bindet die Reben an.
Der Ackersmann reinigt feine wiesen , macht die
Maulwurfhaufen eben, säet seine Gerste, ksafer,
Breitklee, Wicke. Der Gärtner macht seine Baum¬
pflanzungen fertig , so auch das Schneiden der
Dbstbäume, von welchen man das Moos und die
alte Rinde entfernt , wenn man es nicht im Monat
Dezember schon getan hat , bedeckt die Erde um
die frisch gepflanzten Bäume mit Dünger, damit fie
nicht so leicht austrockne; begießt diese bei trockenem
Wetter alle acht Tage einmal; gräbt die nieder¬
gelegten Rosen aus der Erde. An den Artischocken¬
pflanzen entfernt man einen Teil der Grd«, um
ihnen Luft zu geben. Man spatet die Sxargelbeete
um, aber ja Acht gehen, daß man nicht zu tief mit der
Spate gehe, um nicht die Köpfe der Spargelpflanzen
zu verletzen.In frische Mistbeete steckt man Melonen,
Gurken, Bohnen ; säet Tomaten, spanischen Pfeffer,
Eierpflanzen, Zellerie, Kohlrüben, Kohl, rc. Auf
halb warme Beete säet man Astern, Zinnia , Dian-
thus sinensis, Phlox rc. Ins freie Land die frühen
Salatsorten , gelbe Rüben, Lauch, Zwiebeln, peter-
stlien, Kerbelkraut,Radies , Erbs en,Spinat , Schwarz¬

wurzeln; die Spargeln können auch gepflanzt wer
den. End« des Monats kann man anfangen in den
Spalt zu zweigen(pfropfen). Zum verschmieren der
Zweige nimmt man gewöhnliches Baumharz ,welches
mit einem Zehntel Talk (Unfchlitt), einem Zehntel
gelbes wachs , einem Zehntel schwarzes Burgunder¬
harz, aufgelöst wird ; dieses Baumwachs darf aber
nicht zu warm gemacht werden. Das kaltflüffige
Baumwachs ist auch seiner Einfachheit wegen sehr
zu empfehlen. Zum Binden nehme man Rafsta-Bast.
Man gräbt die Erde um die Bäume herum auf.
Man pflanzt die gelben Rüben, Runkelrüben,kserbst-
oder Stoppelrüben, Kraut - und Kohlsorten, welche
Samen tragen sollen. Erbsen sollen alle 14 Tage
gesäet werden, wenn man beständig welche haben
will ; teilt den Schnittlauch, Estragon, rc. ; steckt
die kleinen Zwiebeln, Schalotten, Knoblauch. Der
Ackersmann säet am Ende des Monats und im
April Saubohnen ; walzt seine Getreidefelder.

Man berauft die Gänse zum ersten Mal und
wiederholt es alle sechs bis acht Wochen. Gänse und
Hühner werden zum Brüten angesetzt; erster« brau¬
chen dazu vier, letzter« aber drei Wochen Zeit . Man
räumet die Hühner- und Taubenhäuser ; den Mist
im ksofe, den in Fahrten und vor den Scheunen läßt
man in Kaufen schlagen und wirst ihn, wenn er ge¬
trocknet ist, zu besserer FLulung, unter den andern.

Geschichtskalender.
5 . März ; 827 . Tod des Mathematikers

und Astronomen Peter La place. — Er
wurde den 28. März \ 7w  zu Beaumon geboren
und war der Sohn eines Bauern , wurde Mathe-
matikprofeffor daselbst, dann einige Zeit Minister,
Kanzler des Senats und pair von Frankreich und
starb in Paris . Er zählt zu den größten Astronomen
aller Zeiten , und seine Theorie über die Entstehung
des Weltalls hat allgemeinen Beifall gefunden,
von seinen Schriften ist besonders zu nennen : „Der
Mechanismus des Himmels" und „Erklärung des
Weltsystems".

März ^799. Ausbruch des Aufruhrs
in Polen. — Nachdem Polen schon zweimal zer¬
stückelt worden (; 772  und ;7gz), konnten stch die
Patrioten nicht mehr halten ; Feldherr Kosziurko
trat an die Spitze der Bewegung und Krakau wurde
als vereinigungspunkt gewählt . Der Feldherr Ma-
dalinski gab, als er zu Pultusk seine Truppen ent-
laffen sollte, das erste Zeichen zum Ausstand, ver¬

weigerte die Entlaffong und vereinigte sich mit
seinen Truppen mit Kosziusko. Das ganze Heer zog
nun gegen Warschau, wo zugleich die Revolution
ausbrach, und fast die ganze russische Besatzung
wurde niedergemetzelt. Doch \oo,ooo  Russen und
Preußen machten schon nach 3 Treffen dem Auf
stand« noch im nämlichen Jahre ein Ende.

29 März 903. Schlacht bei Pollenti  a.
— Sie fiel vor zwischen dem WestgothenkönigAla
rich und dem römischen Feldherrn Stilicho unter
der Regierung des Kaisers Honorius . Bei dieser
Stadt in Gberitalien stießen di« beiden Heere zw
sammen, und es kam zu einer blutigen Schlacht, in
welcher die Gothen von den Römern geschlagen und
vor weiterm Vordringen abgehalten wurden.

Ab gelauscht.  Professor: „Was würden
Sie tun, wenn Sie wie im vorliegenden
Falle, den Patienten verschlimmert vorfän¬
den!" — Kandidat: „Den Kopf schütteln!"
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April April
für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslauf
uni

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Hugo, B.
Franz v. Paula
Reichard, B . ^
Isidor , B , Kchl.
Vincent . Ferrer.

14) Vom guten Hirten. Joh. 10.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Mif . Cölestinus , P.
Saturinus
Dionysius
Maria Cleophea
Macarius , S3,
Leo, P . Kchl.
Zenon, B.

18) Ueber eine kleine Weile. Joh. 16.

Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Jub. Hermenegild
Lambertus , B.
Paternus , B.
Callixtus , M.
Robert , Rudolph
Calocer, M.
Leo IX., P.

16) Jesus verheißt den Tröster. Joh. 16.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Cant. Theotinus
Anselm, B.
Soter , Caius , Kchl.
Georg , M.
Fidelis v. Sigmar.
Marcus , Ev.
Cletus , P.

17) In Christi Namen bitten. Joh. 16.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.

Rog. Canisius, Bek.
Vitalis , M.
Petrus , M.
Catharinav . S.

Hugo
Jonas
Martial
Ambrosius
Esaias
Joh. 10. 12—16.
Mis. Cölestinus
Dietrich
Mathusalem
Augustin
Ezechiel
Leo
Euphemia
Joh. 16, 16—23.
Jub. Julian
Tiburtius
Albert
Josua
Rudolph
Valerian
Irenaus
Joh. 16, 8—15.
Cant.Sulpicius
Anselm
B . Casimir
Georg
Fortunatus
Marcus , Ev.
Amalia
Joh. 16, 23—30.
Rog. Lucretia
Vitalis
Claudius
Cleophea

windig EA
(ü  Erdf. ä
cfo (D Ä
s? Stillst. 2
Regen 2

|0 2
lFinstern. 4fK^Or?

MP  g
heiter

warm HE

Mgen »W
windig M
Regen M
T Erdn.
gelind

® © &
[p* sh

chön 5*1
reundl . Hl
cfgr . slidl. O
Hel. Breite
¥ <*£  O

c
rüb ^
Regen &

Erds (k

St . M.
12 49
12 52
12 56
12 59
13

13
13 10
13 13
13 18
13 21
13 25
13 28

13 32
13 3b
13 38
13 42
13 44
13 48
13 51

13 5b
13 56
14 0

Aufg.M
Mondes.

Unterg.
der

Mondes.

14 10
14 13

14 16
14 20
14 23
14 2b

St . M.

4 2̂94s45
4- 57
5
5 21

58

10 20
11 44

1911
2l37
4 3
5 28

6 54
8 21
9 46

11 6
0 14
ls 7
lf46

2 14
2 35
2 51
3 4

St . M
0 52
29
3lll
4 19
5 26

6 35

10 16
11 32
0 42
1 42

2| 27
3° 1

10 38
11 49

0 58

» . ( Den 6. uw 5 U. 3t M.
8 § I Den 13. um 5 u. 16 M.
- L l Den 20. um 8 U. 3 M.

Den 27. um 4 U 50 M. o L

Den 6. um 6 U 36 M.
Den 13. um 6 U. 46 M.
Den 20. um 6 U. 57 M.
Den 27. um 7 U. 5 M.

JÄ? Die Sonne tritt aus dem
Widder in den Stier den 20.
um 5 Uhr 12 Min. Abends.



Unterg.
der

Mondes.

St. M.

0 52
2Z 2
3Z 11
4 19
5 26

6 35
7 46
9 0

IO 16
11 32
0 42
1 42

2 | 27
3° 1
35“26
3 46
4 3
4 19
4 35

4 53
5 15
5 44
6 23
7 14
8 16
9 26

10 38
11 49

0 58

aus dem
den 20 .,
Abends.





Mondsviertel und

Neumond den 6., um
5 Uhr 58 Min . Abends. —
Kalt, unfreundl. Witterung.

Erstes Viertel den 14.,
um 5 Uhr 49 Min. Morg.
Verändert., Helle Witterung.

mutmaßl. Witterung.
Vollmond  den 20., um

9 Uhr 42 Min . Abends.
— Wind und Regen.

Letztes Viertel den 27.,
um 6 Uhr 18 Min . Morg.
— Veränderliches Wetter.

Feld- und Gartenarbeiten im April.
Die Reben werden bei trockenem Wetter gehackt.

Der Ackersmann säet die Pferdebohnen, Erbsen,
Linsen; pflanzt Kartoffeln. Der Gärtner beginnt
mit dem Säen von Kohl- and Krautarten , gelben
Rüben, Zwiebeln, frühen Radies , Sommerrettigen,
frühen Bohnen. Am Ende vom Monat , in guten
Tagen, pflanzt man Erdbeeren, um im Spätjahr
reichlich pflücken zu können; verpflanzt Rosmarin,
Lavendel, Thymian . Erbsen sollen vom Monat März
an alle iq. Tage gesäet werden, wenn man bestän¬
dig haben will. Ende April und Mai säet man von
den großen, grünen englischen pois rides sMaron-
Erbsen). Bei trockenem Wetter begießt man die
ausgesäeten Samen des Morgens . Die Gbstbäume,
welche früh ansangen zu blühen, sucht man mit

leichtem Sacktuch, Tannenreiser oder sonst etwas
vor dem Frost zu schützen, wenn die Erdflöhe an
die aufgegangenen Samen kommen, bestreut man
diese mit Asche; begießt die Erdbeeren bei Regen¬
wetter mit Dungwaffer, dieses kann mehrmals ge¬
schehen. Der Tabakpflanzer säet in guter, geschütz¬
ter Lage den Tabaksamen. Im Blumengarten setzt
man di« Gladiolus - und Tigridiazwiebeln ; an den
Artischocken werden die jungen Austriebe bis auf
die 2—3 stärksten entfernt , die starken werden
gepflanzt.

Den Pferden und besonders dem Rindviehe muß
man alle Monate die Mäuler , die Zunge und so
weit man im Rachen umher bis an den Gaumen
kommen kann, mit Salz oder gepulvertem Glanzruß
oder reiner Asche abreiben und mittelst eines ein¬
gebundenen Strohseiles recht ausschleimen.

Geschichtskalender.

2. April J80*. Schlacht b ei Kopenhagen.
— weil Dänemark der vom russischen Kaiser Paul
gestifteten bewaffneten Neutralität (; 800) beltrat,
und England mit Neid aus die wachsende Seemacht
Dänemarks blickte, so kam es zwischen diesen beiden
Ländern zu einem kurzen Krieg . Am z. März segelte
eine englische Flotte unter Parker und Nelson durch
den Sund , und am heutigen Tage kam es vor
Kopenhagen zur Schlacht, die für die Dänen un¬
glücklich aus fiel, indem ein großer Teil ihrer Flotte
vernichtet wurde und Kopenhagen zur Übergabe
genötigt wurde. Dänemark mußte nun einen Frie¬
den schließen, der für seinen Handel sehr nachteilig
war.

3. April \ 253. Tod des heiligen Richard.
Er ist im Schlosse Wike in England geboren, stu¬
dierte zu Dxford und Paris Philosophie und zu
Bologna Rechtswissenschaft, wurde Profeffor und
Kanzler in Dxford, bald aber Kanzler des heiligen
Erzbischofes Edmund von Lanterbury . Nach dem
Tode dieses Heiligen studierte er bei den Domini-
!anern in Orleans Theologie und wurde zum Prie-
ter geweiht. Nach England zurückgekehrt, wurde er
\ 2^5 ZUM Bischof von Lhichester gewählt, hatte
aber als solcher von König Heinrich III ., dem diese
Wahl nicht gefallen, viel zu erdulden. Es wird be¬
sonders seine große Nächstenliebegerühmt. Erstarb
zu Dover.

4 . April ; 525 . Tressen bei Leixheim.  — g
Dieses fiel im Bauernkriege vor, das im Jahre«
>525 Schwaben, Franken und andere Gegenden«
Deutschlands verheerte. Die Bauern hatten sich, 8
etwa sooo Mann stark, auf einer Anhöhe bei Leip-S
heim an der Donau ausgestellt; Georg III ., Truch-g
seß von Waldburg , der Feldhauptmann des schwä-g
bischen Bundes , griff sie an und brachte ihnen eines
solche Niederlage bei, daß die ganze Schar derg
Bauern teils erschlagen, teils gefangen genommeng
oder in die Donau gesprengt wurde. Sodann mußte
sich auch Leipheim und Günzburg ergeben, und die
in diesen Städten gefangenen Bauern kamen in
Gefangenschaft, 8 Hauptansührer , unter diesen der
vom Glauben abgefallene Pfarrer Jakob wehe von !
kauxheim, wurden zum Tode verurteilt , der Pfar - !
rer und ein Überläufer nachher begnadigt . !

Zwei Bauern wollten miteinander
Reime stellen: da sagte der eine:
„Der April ist nicht so gut,
Er schneit dem Hirt noch ans den Hut."

Der andere sagte:
„Der April ist nicht so gut,
„Er schneit dem Hirt aufs Kamisol."

„Das reimt sich nicht", sagte der erstere.
— „Macht nichts", sagte der andere, „es
schneit ihm doch drauf."
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Mai Mai Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de«

Mondes.
llnterg.

der
Mondes.

für Römisch-Katholische. für Protestanten.
St. M. Et . M. St.' Ä

Donn. 1 Auffahrt Ehr. Auff. Ehr. freundl . ^ 14 29 3Z17 2 6

Freit. 2 Athanasius , B. Athanasius 14 32 3° 29 3fl3

Samst. 3 Kreuz - Erfindung Kreuz-Erfind. frisch 3t 14 36 3- 42 4l21

18) Zeugniß des hl. Geistes. Joh. 15. Joh. 15. 26 ; 16. 4.
Gönnt. 4 Exaud. Monica , W. Lxaud. Florian 3t 14 38 3 56 5 32

Mont. 5 Pius V, P. Gotthard ¥  Stillst , fä* 14 42 4 14 6 45

Dienst. 6 Joh . v. d. lat . Pf. Joh . l. Pf. • 14 44 4 38 8 1

Mittw. 7 Stanislaus , B. Stanislaus h -X pz* 14 47 5 10 9 19

Donn. 8 Michael Ersch. Rachel warm 14 51 5 55 10 33

Freit. 9 Gregor v. Naz. Samuel Gewitt . $ 14 53 6 55 11 37

Samst. 10 Sophia , M . Fastt. Eugenius Wolken Ü 14 57 8 9 0 27

19) Wer mich liebt rc. Joh. 14. Joh. 14, 23—81.
Sonnt. 11 Vffngste« Affngste« kühl »W 14 59 9 32 lf 4
Mont. 12 Pfingstmontag Pfingstmontag reqner . -U 15 2 10 56 1131

Dienst. 13 Servatius , B. Servatius 3 m 15 5 — — 1“52

Mittw. 14 Fronf . Bonifacius Quat . Bonifac. windig M 15 7 0 *20 2 9

Donn. 15 Maximus Sophia schön 15 10 1143 2 24

Freit. 16 t Joh . v. Nepom. Monika © Erdn. 4^ 15 13 3 ~ 6 2 40

Samst. 17 1° Pafchalis, B. Sigmund $ Stillst. 15 15 4 29 2 57

20) Mir ist alle Gewalt gegeben. Matth.28. Joh. 3. 1—15.
Sonnt. 18 1. Dreifaltigkeit Trinitatis £ in der 15 17 5 53 3 17

Mont. 19 Cölestin, P. Othgar [Sonnenn. 15 21 7 18 3 42

Dienst. 20 Bernardin , Bk. B. Gangloff 15 23 8 41 4 16

Mittw. 21 Hospitius , Bek. Constantin 02 » St 15 25 9 55 5 1

Donn. 22 Fronleichnam Helena warm #• 15 27 10 55 6 0

Freit. 23 Desiderius , B . M. Desiderius 15 30 11 41 7 8

Samst. 24 Maria -Hilf Johanna schön 15 32 0 14 8 20

21) Vom gro >en Gastmahl. Luk. 14. Luk. 16. 19—31.
Sonnt. 25 8. Urbanus, P. 1. Urbanus r .' i» xs^ 15 34 Ozg37 9 32

Mont. 26 Philipp v. Neri Genovefa Regen A 15 36 0J55 10 43

Dienst. 27 Johann , P . M. Lucian 'Srbf 15 38 lllO 11 52

Mittw. 28 Augustinus , B. Wilhelm © & 15 40 1 23 — —

Donn. 29 Maximinus , B. Maximus va © 3t 15 42 1 35 OS59

Freit. 30 Herz -Jesu - Fest Felix heiter 3t 15 43 1 48 2§ 6

Samst. 31 Petronella , I. Petronella dV © 3t 15 45 2 2 3 15

• » ( Den 4. um 4 U. 38 M
5 g 1 Den 11. um 4 N. 27 M
g -f 1 Den 18. um 4 U. 17 M
I0 5S * Den 2b. um 4 U. 9 M

L « ^ Den 4. um 7 U. 17 M.
§ 8 1 ®en 11. um 7 U. 27 M.
§ s j SDe« 18. um 7 U. 36 M.

53  I Den 25. um 7 U. 44 M.

$ » Die Sonne tritt aus de«
Stier indieZwillingeden21 .,
um 4 Uhr 59 Minuten Abends.



r
i. i

Interg.
der

Itondes.

St. 9)
7 2 6
9 3ll3
2 4i21

6 5 32
4 6 45
8 8 1
0 9 19
5 10 33
5 11 37
9 0 27

12 11 4
>6 l | 31
— 1"52
JO 2 9
kB 2 24
6 2 40

29 2 57

33 3 17
18 3 42
41 4 16
55 5 1
55 6 0
41 7 8
14 8 20

37 9 32
55»10 43
IC 11 52
2i —
3 3 0859
4! 2 ! 6

I2 3 15

;ritt aus dew
tng eben 21.,
uten Abeuds.
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Mondsviertel und

Neumond den 6., um
8 Uhr 34 Min - Morgens.
— Liebliche Witterung.

Erstes Viertel den 13.,
um 11 Uhr 54 Min. Morg.
— Angenehmes Wetter.

mutmaßl . Witterung.
Vollmond  den 20., um

7 Uhr 27 Min . Morgens.
— Regen und Wind.

Letztes Viertel  den 28.,
um 0 Uhr 13 Min . Morg.
— Fruchtbare Witterung.

Feld - und Gartenarbeiten im Mai.
Der Gärtner , wenn es nicht schon im April ge¬

schehen, schafft die Mleander-, Granaten - und Lor¬
beerbäume heraus . Aus den Mistbeeten pstanzt man
ins frei« Land Kohl, Kraut , Kohlrüben, Sellerie,
Kopfsalat, Tomaten, Eierpflanzen und spanischen
Pfeffer ; die drei letzteren in warmen, geschützten
Lagen. Ins freie Land können alle Blumensamen
gesäet werden. Man pflanzt die Blumenbeete mit
Geranium , Heliotrop«, Fuchfia, petunia , Lannas,
Knollen-Begonia, rc.; Teppigbeete am Ende des
Monats ; Mitte Mai die Gurken und Kürbiffe ins
freie Land, Melonen auf Lombasthaufen von so
Ltm. bis ( Meter Breite unten, und 40 bis so Ltm.
Höhe, mit Glocken bedeckt. Busch- und Stangen¬
bohnen werden gelegt ; man säet Sommer-Endivie,
Romaine-Salat . Wenn die Wärme zunimmt, so kann

man des Abends begießen. Der Ackersmann steckt
Runkel- und Zuckerrübensamen, säet den 1sans, das
Welschkorn(Mais ); hält die gesäeten Samen vom
Unkraut frei, bindet die Zweige an den gepfropften
Bäumen an und macht den Bast davon los. An den
Spalierbirnen - und Lordons-Bäumen , vor allem an
den pfirfichbäumen hat der Gärtner das Pinciren
und palifiren vorzunehmen.Man begießt häufig die
Erdbeeren und entfernt die Fäden davon.

Neffeln, grün oder getrocknet, geschnitten und dem
Vieh miteingebrühet, pflegen die Milch zu befördern,
wer fich di«Mühe geben will, dergleichen, und zwar
von der großen Art , an einem feuchten und schattigen
Vrte auszusäen, und solche dem Melkvieh mitunter
zu schneiden, der wird den Zuwachs an der Milch
sehr bald spüren und diese Mühe wird ihn nicht
gereuen.

Geschichtskalender.
( . Mai (308. Ermordung Kaiser A l -

brecht ' s l . — Er war ein Sohn Kaiser Ru-
dolxh's von Habsburg und ;2<$8 geboren und wurde
nach der Absetzung des Adolf von Nassau 1298
zum Kaiser erwählt , und es kam zwischen beiden
Kaisern am 2. Juli des nämlichen Jahres bei Gell-
Heim zur Schlacht, in welcher Adolf das Leben
verlor. Am 9 August wurde nun Albrecht recht¬
mäßig zum Kaiser erwählt , regierte aber streng und
hart und trug sich mit habsüchtigen Vergrößerungs¬
plänen, weshalb die Schweizer sich geaen ihn em¬
pörten ((. Januar (308) und die österreichische
Herrschaft abschüttelten. Albrecht verband sich auch
mit König Philipp dem Schönen von Frankreich
gegen den Papst Bonisaz VIII ., der ihn nicht be¬
stätigen wollte. Da er seinem Neffen, Johann von
Schwaben, sein Lrbland Schwaben nicht heraus¬
geben wollte, so verschwor sich dieser mit z Rittern
gegen sein Leben. Als daher der Kaiser auf seinem
Zug gegen die Schweizer gegen Rheinfelden ritt
und im Kanton Aargau über die Reuß setzte, be¬
stiegen diese 9 verschworenen das nämliche Schiff,
fielen nach der Überfahrt über ihn her und ermor¬
deten ihn. Sein Nachfolger war Heinrich VII. Jo¬
hann von Schwaben starb in einem Kloster zu Pisa.

3 . Mai (SOS . Hinrichtung des Jesuiten
Heinrich Garnet. — Er war (835  zu Not¬

tingham in England geboren, erlangte die Doktor¬
würde, trat dann in den Iesuiten -Grden , lehrte zu
Rom die hebräische Sprache, Mathematik und Meta¬
physik und wurde (586  Grdensprovinzial in Eng¬
land. Bei der sogenannten „Pulververschwörung"
unter König Jakob I. im Jahre (S05  wurde er,
weil ihm ein Mitwisser der Verschwörungdie Sache
in der Beicht angezeigt hatte , den er aber davon
allen Ernstes abgemahnt, und der ihm versprochen,
mit der Ausführung noch zu verzögern, in's Ge¬
fängnis geworfen und endlich nach langen Leiden
und dem allerungerechtestenverhör an den Galgen
gehängt.

Ein General  hatte einen neuen Be¬
dienten; da fragte er: „Johann, bring mir
meine Stiefel!" Johann kain gleich mit zwei
Stiefeln, einer mit einem hohen, der andere
mit einem niederen Schaft. Da sagt der
General: „Dummer Kerl, du bringst mir
ja einen hohen und einen niederen Stiefel!"
Da sagt Johann: „Ja, Herr General, es ist
sonderbar und was noch sonderbarer ist,
unten sind noch zwei, einer mit einem niederen
und einer mit einem hohen Schaft."



.Juni Brachmonat

für Römisch-Katholische. | für Protestanten.

Mondslaufund
mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge

Aufg.
de»

Mondes

Unterg
de»

Monde«
I St. M. St. M. St. «

22) Vom verlornen Schafe. Luk. 15. Luk. 14, 16—24.
Sonnt. 1 3. Juvenius 2. Nicodemus <nfji5 47 2 «18 4 27
Mont. 2 Marcellmus Marsilius schön töftlö 49 2Z39 5 | 42

Dienst. 3 Clotildis , Kgn. Erasmus freundl . (nfilö 50 3s 8 7l (
Mittw. 4 Quirinus Eduard W 1 15 52 3 49 8 17
Donn. 5 Bonifacius , B. Bonifacius k <D p* 15 53 4 45 9 2k

Freit. 6 Claudius , B. Benignus warm 15 55 5 56 10 22

Samst. 7 Robertus , Abt Herrmaun Regen Haß 15 56 7 18 11 4

23) Vom großen Kischfang Petri. Luk. 5 Luk. 15. 1—10.
Sonnt. 8 4. Medardus , B. 3. Medardus Wolken HÜ 15 57 8 44 11 34
Mont. 9 Felicianus , B. Gerhard 15 58 10 9 11 57

Dienst. 10 Margareta , Kgn. Onophrion C o-rdn. fi§ 16 0 11 32 G*1J
Mittw. 11 Barnabas , Ap. Barnabas 3 fr 16 0 - - 0| 31
Donn. 12 Onophrion , Eins. Blandina veränd. & 16 1 0 53 01.46

Freit. 13 Anton von Padua Anton v. Pad. Wind 16 2 2fl3 1 2

Samst. 14 Basilius , B. Heliseus Regen 16 2 3 - 35 1 2C

24) Pharisäer Äerechrigkeit. Marth. 5. Luk. 6, 86—42.
Sonnt. 15 b. Vitus , Modestus 4. Vitus , Mod. heiter 16 3 4 58 1 43
Mont. 16 Franziscus Regis Justinus schön M 16 3 6 20 2 13

Dienst. 17 Adolphus , B . M. D. Volkmar Getvitt . m 16 3 7 37 2 53
Mittw. 18 Marcus u. Marcell. Josaphat ® St 16 4 8 43 3 46
Donn. 19 Gerdas , u. Protas. Gervasius Wolken O- 16 4 9 34 4 51

Freit. 20 Sylverius , P. Regina ¥ *(£ & 16 4 10 12 6 3

Samst. 21 Aloysius v. Gonz Hoseas Regen ZZ. 16 5 10 39 7 16

25) Vermehrung der Brote. Mark. 8.
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

Paulinus , B.
Alice, J . M.
Johann , d. Täufer
Wilhelm , Abt
Johann , Paul
Crescentius , B.

28j Irenaus , B . M.
26) Von den falschen Propheten.
Sonnt .>29 ! 7. Peter und'
Mont . |30| Pauli Gedächtniß

attb. '
am

Luk. 5, 1—n.
o- Achatius
Alice
Joh . der Täufer
Sidonia
Johann , Paul
7 Schläfer
Lea

© *K ^ 16
_ in-»?. 16
' in Son- 16

<C Srds. L 16
^ Ä
Regen %
warm fäf  16

10
11
11
11
11

59
15
29
41
53

Matth. 6, 20—26.
6- Peter , Paul
Siegfried ?8 (D

<f̂ l6
4f? U6

0f 6
0Z21

0 40
1 5

8 27
9 37

10 45
11 51

OZ58
2! 8

3 21
4 37

-r

Den 1. uw 4 U. 2 M.
Den 8 um 4 U. 0 R.
Den 15. um 3 U. 56 M.
Den 22. um 3 U. 58 M.
Den 29. um 4 U. 0 M.

Den 1. um 7 U. 54 M.
Den 8. um 7 U. 58 M.

um 8 U. 3 M.
S r Den 22. um 6 U. 5 M.

v Den 29. um 8 U. 5 M.
ZH j Den 15

HK Die Sonne tritt aus de»
Zwillingen in den Kreb8 den 22 .,
um 1 Uhr 19 Min. Morgens. -
Sommers-Anfg. Längster Tag.



Unterz
de»

Mondet
St. M

4 27
5f42
7l (
8 17
9 2t

10 22
11 4

11 34
11 bi

C. lf

0| 31Os46
1 2
1 2t

43
13
53
46

4 51
6 3
7 16

8 27
9 37

10 45
11 51

0Z58
2| 8

3 21
4 37

itt aus fcen
bsden 22.,
ltorgens . —
gster Tag.





Mondsviertel und

Neumond den 4., um
8 Uhr 6 Min . Abends. -
Regnerisches Wetter.

Erstes Viertel den 11.,
um 4 Uhr 47 Min . Abends.
— Reine und Helle Luft.

mutmaßl . Witterung.
Vollmond den 18., um

6 Uhr 3 Min . Abends.
— Schönes Wetter.

Letztes Viertel den 26.,
um 5 Uhr 50 Min . Abends.
— Gewitter und schwul.

Feld - und Gartenarbeiten im Juni.
In diesem Monat muß man auf die Bienen, we¬

gen dem Schwärmen, Acht geben, wenn der Rot¬
klee (Trifolium incamatum ) abgeschnitten ist, fährt
man den Acker herum und pflanzt Runkelrüben da¬
rein, welche auf Beeten gesäet worden sind. Beim
Füttern von Klee hat man darauf zu achten, daß
nicht zu viel aufeinander kommt und nicht warm
wird ; man soll auch nicht zu viel auf einmal dem
Vieh geben. Ist der Klee jung, so tut man etwas
Heu oder Stroh darunter mengen. Man reinigt die
Scheunen, damit bei der Ernte das Alte daraus
entfernt oder zusammengebracht wird . Der Reb¬
mann gibt den Reben den zweiten Bau ; bindet die

längeren Triebe an und bricht die unnötigen
welche keine Samen haben, heraus . Um die <vbst-
bäume wird immer das Unkraut heraus gemacht,
die im Spätjahr und im Frühjahr gepflanzten wer¬
den bei trockenem Wetter einmal in der Woche be-
goffen; mit dem pinciren und Palisiren fährt man
fort . An den Bäumen, welche zuviel Früchte ange¬
setzt haben, bricht man die kleinsten heraus . In
Gemüsegarten sammelt man den Spinat -, Kerbel«
kraut-, Reb- oder Feldsalat-Samen , rc. °, säet win-
terrettige , Endivien und Spinat . In diesem Monat
kann man schon Rosen oculiren. Man häufelt die
Bohnen und die Kartoffeln, begießt oft die Erdbee¬
ren, entfernt beständig die Fäden (Ausläufer ).

Geschichtskalender.
l - Juni (520. Tod des KaisersMonte-

z uma. — Dieser letzte Kaiser von Mejico war
(502 zur Herrschaft gelangt. Als dann der spanische
Eroberer Eortez (5,9 in Mejico landete, war Mon-
tezuma sehr willfährig gegen ihn, weshalb die Me-
jicaner sich empörten, wobei er durch einen Stein¬
wurf getötet wurde. Alle seine Nachkommen nah¬
men des Christentum an. Cortez, der nur mit
6oo Mann , , 8 Pferden und , s Kanonen gekommen
war, machte mit dieser unbedeutenden Mannschaft
dem großen AztekenreicheMejico ein Ende und
unterwarf es der spanischen Herrschaft.

2 . Juni , 525 . Treffen bei Königshofen.
Dieses fiel vor im Bauernkriege. Die Bauern waren
etwa 8000  Mann stark und hatten 55 Geschütze,
hielten aber der Mannschaft des Truchseßen Georg
von Waldburg nicht stand. Viele der Bauern wurden
auf der Flucht, und viele in einem Wald, in drn sie
sich versteckt hatten , getötet ; es büßten bei 9000
derselben das Leben ein. Aber auch auf Seite der
Reichstrupxen war der Verlust nicht unbedeutend;
Truchseß Georg selbst war verwundet worden.

(2. Juni (9(8. Ermordung des Bern¬
hard von Armagnac. — Dieser war der
tapferste Krieger Frankreichs zu seiner Zeit , aber
ein stolzer und gefürchteter Mann . In den Bürger¬
kriegen war er die Seele der orleanischen Partei,
zog (9(5 mit dem Heere in Paris ein, hielt die
Stadt gegen die Burgunder und leitete als erster

Minister den Staat . Seines äußerst schroffen Be¬
nehmens wegen wurde er zuletzt von einem Teil
seiner Anhänger verlassen und konnte nicht hindern,
daß die Pariser ihre Stadt dem Johann von Bur¬
gund übergaben ; er wurde dann verhaftet und im
Gefängnisse ermordet.

— Der Einkassierer: „Suip u. Co. haben
mich engagiert, um den Betrag dieser Rech¬
nung von Ihnen einzukassieren." — Der
Schuldner: „Meinenherzlichsten Glückwunsch,
mein Herr, zu der Lebensstellung."

Denken und Fühlen . — Tante: „Auf¬
richtig, ich denke du hast jetzt genug Trauben
gegessen, Jda." — Jda : „Ich möchte wohl
auch so denken, liebe Tante, aber ich fühle
nicht so!"

Eine glückliche Mutter,  oder Aus
der Kinderstube. — A. : „Na , liebe
Tante, sind es nicht hübsche Kerle, meine
pausbackigen Zwillinge? und wie ähnlich sie
sich sehen. Findest Du das nicht auch?"
— B.: „Ja , richtig— besonders der eine!"

2



Julius Heuni
für Römisch-Katholische.

lonat

für Protestanten.

Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
der

Mondes

Unterg.
de»

Monde».
St. M. St . M. “St M

Dienst. 1 Theobald , Eins. Theobald heiß 16 1 1 40 5*55
Mittw. 2 Mariä Heimsuch. Mar . Heims. 15 59 2j30 7s 9
Donn. 3 Anatolius , B. Rebecca ©Qhbf. ft 15 59 3136 8 " 12
Freit. 4 Ulrich, B. Ulrich • ft 15 58 4 57 9 0
Samst. 5 Zoe, M. Demetrius Regen »M 15 56 6 25 9 35
27) Vom ungerechtenHaushalter. Luk. 16. Mark. 8,1 —9.
Sonnig 6 8. Goar , Eins. 7. Cornelius 15 55 7 53 10 1
Mont. 7 Petrus Forrerius Willibald windig M 15 54 9 18 10 21
Dienst. 8 Elisabeth , Kgn. Kilian wolkig M 15 58 10 41 10 38
Mittw. 9 Zenon, M. Cyrillus hell ä* 15 51 — — IO 53
Donn. 10 Rufina , I . M. Engelhard 3 M 15 50 0 3 11 9
Freit. 11 Pius I., P . M. Fintanus schön s*i 15 48 l | 24 11 26
Samst. 12 Johann Gualbert Christoph heiß 15 46 2 - 46 11 46
28) Jesus weint über Jerusalem. Luk. 19 Matth. 7. 15—28.
Sonnt. 13 9. Anacletus , P . M 8. Margareta heiter 15 44 4 7 Ofl3
Mont. 14 Bonaventura , B. Heinrich schön ^ 15 43 5 25 0| 50
Dienst. 15 Heinrich, Kais. B . Bleikhard Donner & 15 41 6 34 1*38
Mittw. 16 Scapulier -Fest Justina [¥*€ & 15 39 7 29 2 38
Donn. 17 Alexius, Bek. Alexius ? flt. fübL 15 37 8 11 3 47
Freit. 18 Friedrich , B. Arnolph 15 35 8 41 5 0
Samst. 19 Vincenz v. Paula Rufinus schwül W. 15 33 9 4 6 13
29) Vom Pharisäer und Zöllner. Luk. 18. Luk. 16. 1—9.
Sonnt. 20 10 . Margareta , I. 9. Elias schön A 15 31 9 21 7 24
Mont. 21 Arbogast, B .* Victor [Vt & 15 28 9 35 8 32
Dienst. 22 Magdalena , I. Magdalena ©Trdf . A 15 26 9 47 9 38
Mittw. 23 Apollinarius , M. Apollinarius GÄ 3K 15 24 9 59 10 45
Donn. 24 Christina , I . M. Christina Wolken 15 22 10 12 11 53
Freit. 25 Jacob , Ap. Christ. Jacob , Christ. Gewitt. 15 19 IO 20 — —

Samst. 26 Anna , M . Mar. Anna c er 15 16 10 42 1 3
80) Vom Taubstummen. Mark. 7. Luk. 19, 41—48.
Sonnt. 27 11 . Pantaleon , M. IO. Ladislaus schön ^ 15 14 11 3 2z17
Mont. 28 Nazarius , M. Pantaleon 15 12 11 33 3533
Dienst. 29 Martha , I. Beatrix 15 9 0 *15 4 48
Mittw. 30 Abdon, M. Samson hell ft 15 6 lsl3 5 55
Donn. 31 Ignatius v. Loyola Germanus windig ft 15 3 2 s 28 6 50

* Die Kirche feiert den Patron des Bistums am Sonntag nach dem 21.

L » l Den 6. um 4 U. 6 M.
8 Z s Den 13. um 4 U. 11 M.i Den 20. um4 U. 19 M.
>0Z ' Den 27. um 4 U. 27 M.

L « l Den 6. um 8 U. 3 M.
8 8 ? Den 13. um 7 U. 59 M.
Z « } Den 20. um 7 U. 52 M.

l Den 27. um 7 U. 44 M.

Die Sonne tritt aus dem
Krebs in den Löwen  den 23.,
um 12 Uhr 13 Min. Abenvs.
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Mondsviertel und

! Neumond den 4., um
J5 Uhr 16 Min. Morgens.
!— Heiter und angenehm.
; Erstes Viertel den 10.,
um9 Uhr 47 Min. Abends.
— Gewitter und schön.

mutmaßl. Witterung.
Vollmond den 18., um

6 Uhr 16 Min. Morgens.
— Helleu.heiße Witterung.

Letztes Viertel den 26.,
um 10 Uhr8 Min. Morg.
— Heiteres Wetter.

Feld- und Gartenarbeiten im Juli.
Mit dem Dculiren kann man fortfahren , so lange

Saft in den Wildstämmen ist. Im Gemüsegarten
sammelt man die reifen Samen ; versetzt Kopfsalat,
Endivien ; steckt die letzten Bohnen zum Einmachen.
Man säet für den Frühling die kleinen weißen pa¬
riser Zwiebeln ; säet Winterendivien, winterkohl;
der starke Endivie wird gebunden, um gelb zu wer¬
den. Man säet die Lilöuss, Myosotis und Pensfies,
Stiefmütterchen. In diesem Monat sorgt man, daß
die Hühner immer reines und frisches lvaffer haben;
hält den Hühnerstall rein. Nor durch dieses kann man
sie vor der Krankheit, den Pips genannt , schützen;
ollten jedoch welche diesen bekommen, so löst man
hn von der Zunge ab und macht dann etwas Esfig

oder Ameisenfraß auf dieselbe. Der Ackersmann ist

in diesem Monat mit der Ernte beschäftigt; ist da»
Wetter nicht ganz günstig, so muß er fich auf fol¬
gende weise helfen : stellt 4 bis s Garben neben¬
einander, die Aehren in die Hähe, nimmt dann ein»
andere Garbe , welch«nahe an den Aehren zusammen
gebunden wird, macht das unter «Theil auseinander
und deckt damit die Aehren von den anderen Garben
zu, daß diese, wie etwa ein Löschhorn das Licht, die
Aehren bedeckt. Di« Garben können so mehrere
Wochen auf dem Felde bleiben ohne zu leiden. Der
Rebmann entfernt di« unnötigen Trieb « an seinen
Stöcken, läßt nur dt«welche Samen haben und jene,
welche man für das nächst«Jahr zum Daraufschnei¬
den braucht; man bindet die langen Triebe an,
schneidet di«Spitzen an den andern, zwei Blatt oben
an dem letzten Samen, ab, damit der Saft in den
Samen bleibt.

Geschichtskalender.
z. Juli 67. Eroberung von Iotapata

in Palästina. — Diese auf einem Felsen lie¬
gende, nur von Norden zugängliche Stadt wurde
vondem jüdischen Feldherrn Joseph , der nachher den
ganzen Krieg beschrieben hat , verteidigt , vespafian,
der römische Feldherr, belagerte diese Festung mit
erlesenen Legionen und \60  Kriegsmaschinen
H7 Tage lang . Lndlich am achtundvierzigsten er¬
stürmten die Römer bei der Morgendämmerung
die Stadt und die Burg und töteten alle Einwohner
ohne Unterschied. Bei ^0,000 Menschen waren
im Ganzen umgekommen, nur <200 Weiber und
Kinder, die fich verborgen hatten , wurden in
die Gefangenschaft abgeführt. Der Befehlshaber
Joseph Flavins wurde von vespafian begnadigt,
weil er ein sehr wissenschaftlicher Mann war und
ihm voraus sagte, daß er Kaiser werde. Und wirk¬
lich wurde vespafian 2 Jahre später am nämlichen
Tage zum römischen Kaiser ausgerufen . Joseph
Flavius war im Jahre 57  geboren und starb zu
Rom. Außer der Geschichte des jüdischen Krieges
in 7 Büchern schrieb er auch 20 Bücher über jü¬
dische Altertümer , beide Werke in griechischer
Sprache

Juli ; 57. Tod des heiligen Papstes
Pius  I . — Er war ein Italiener , folgte \ $2 dem
Hyginus auf dem päpstlichen Stuhle , verwarf die

Irrlehren des Valentin und bestimmte, daß das
«Osterfest immer an einem Sonntage gefeiert werde.
Unter der Regierung des Kaisers Antoninus Pius
wurde er enthauptet . Sein Nachfolger war Anicetus.

Der I egel kam vor Gericht, weil er
9 Prozent Zinsen begehrt hat; da sagt der
Richter zu ihm: „Wie, Ihr getraut Euch,
neun Prozent zu fordern, denkt doch daß
der liebe Gott vom Himmel herunter auf
Euch sieht." — Jegel: „Wann Gott vom
Himmel herunter schaut, so wird er oßer denn
9 ach nur for 6 anlügen."

Gustav Nachtigall  wurde einst von
einem unbekannten Berliner Herrn in etwas
aufdringlicher Weise mit Fragen belästigt.
„Nun, sagen Sie mal, wie weit sind Sie
eigentlich in das Innere Afrikas hineinge¬
drungen?" so fragte derselbe wieder eines
Tages. „Genau bis in die Mitte", lautete
die Antwort, „von da an bin ich wieder
hinausgedrungen."
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August Augustmona
für Römisch-Katholische. ( für Protestanten.

Mondslaus
und

mutmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufg.
der

Mondes.

Unterg.
der

Mondes
St. M. St . M. S M

Freit. 1 Petri Kettenfeier Petri Kettens. heiter ZK 15 1 3 55 7 31
Samst. 21 Stephan , P . Alph. Stephan G "H 14 58 5 25 8 1
31) Vom barmherzig. Samaritan. Luk. 10. Luk. 16. 9—14.
Sonnt. 3 12 . Stephan Erfind. 11 . Weyprecht S Erdn. i-§g 14 55 6§55 8Z24
Mont. 4 Dominicus , B. Bersabea schön m 14 53 8 z22 8142
Dienst. 5 Maria Schnee Oswald schön fc 14 49 9 "46 8 58
Mittw. 6 Verklär . Christi Sixtus heiß & 14 46 11 10 9 14
Donn. 7 Cajetan , Bek. Afra heiß sh 14 44 — — 9 31
Freit. 8 Cyriacus , M. Herebert Donner sh 14 40 0 34 9 51
Samst. 9 Romanus , M. Romanus 3 M 14 38 1 57 10 16
32) Von den 10 Aussätzigen. Luk. 17. Mark. 7. 81—87.
Sonnt. 10 13 .Laurentius,M. 12 . Laurentius Gewitt . kW 14 34 3f 16 10 49
Mont. 11 Susanna , I . M. Tillemann heiß A 14 31 4128 11 33
Dienst. 12 Clara,I. B . Clara heiß K- 14 28 5 27 0 29
Mittw. 13 Hippolyt , M. Hippolyt K- 14 25 6 12 1 36
Donn. 14 Eusebius Fastt. Eusebius schön ^ 14 22 6 45 2 48
Freit. 1b Mariä «Himm. Mar . Hin ». heiter 14 18 7 9 4 | 1
Samst. 16 Rochus, Bek. Jacobea ® A. 14 15 7 27 5| 12
38) Diene nicht zwei Herren. Matth. 6. Luk. 10 23—87
Sonnt. 17 14.Joachim,V.Mar. 13. Patientia heiß A 14 12 7 42 6 21
Mont. 18 Helena , Ksn. Rofina heiter A 14 9 7 55 7 28
Dienst. 19 Donatus , Bek. Sebald 4M 14 6 8 7 8 34
Mittw. 20 Bernhard , A. Bernhard Gewitt . 3J; 14 4 8 19 9 41
Donn. 21 Franzisca Ch. Anastasius Wolken 3t 14 1 8 32 10 50
Freit. 22 Symphorianus Symphorian schön 13 58 8 47 — —

Samst. 23 Philipp Beniti Zachäus 13 54 9 6 0 2
34) Vom Toten zu Naim. Luk. 7. Luk. 17, 11—19.
Sonnt. 24 1b .Bartholomäus 14 . Bartholom. 13 51 9 31 1| 15
Mont. 25 Ludovicus, Kg. Ludovicus € 13 47 10 6 2129
Dienst. 26 Zephirinus , P. Sara 13 44 10 55 3 39
Mittw. 27 Cäsarius Cäsarius heiß U 13 40 0 1 4 38
Donn. 28 Augustinus , B. Augustin WC »M 13 37 1 21 5 25
Freit. 29 Joh . Enthaupt. Joh . Enthaupt. Regen »M 13 34 2 §50 5 59
Samst. 30 Fiacrius , Eins. Israel Wolken »W 13 30 4| 21 6 25
35) Vom Wassersüchtigen. Luk. 14. Matth. 6, 24—84. sErdn.
Sonnt .1311 16 . Raymund Non. 15. Raphael »GS» 13 27 5 50 6 45

e ec «
° 3 ^

Den 3. um 4 U. 37 M
Den IO. um 4 U. 46 M
Den 17. um 4 U. 66 SR
Den 24. um 5 U. 6 M
Den 31. um 5 U. 17 M

/ Den 3. um
js g>\ Den 10. ums * ’ Den 17. um

Den 24 . um
Den 31. um

§s
©3

7 U. 35 M.
7 U. 23 M.
7 U. 11 M.
6 U. 68 M.
6 U. 41 M.

Die Sonn« tritt aus den
Löwen in die Jungfrau  de«
23.. um 6 Uhr 57 Min. Abends
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Mondsviertel und
Neumond den 2.,  um

1 Uhr 7 Mm. Abends.
Heiß und Gewitter.

Erstes Viertel den9.,
um4 Uhr 12 Min. Morg.
—Helleu. heiße Witterung.

Vollmond den 16., um

mutmaßl . Witterung.
8 Uhr 36 Min. Abends
Gewitter,veränderl.Wetter

Letztes Viertel den 25.,
um0 Uhr 27 Min. Morg
— Regen und Wind.

Neumond den 31., um
8 Uhr 47 Min. Abends
— Wolkig und angenehm

Feld - und Gartenarbeiten im August.
Man säet noch winterkohl , Wintersalat , winter¬

kraut, die kleinen weißen pariser Zwiebeln, Spinat
und Reb- oder Feldsalat . Man schneidet an den
Dbstbäumen die Brandfleckenaus und bestreicht die
Wunden mit Baomwachs. Die Hausfrau sammelt
in diesem Monat die Eier zum Ausbewahren. Man
legt dieselben an einem trockenen Drt in Korn-,
Gerste- oderHaferhechsel; noch besser ist, man nimmt

«in Brett in welches man Löcher macht, um die Eier
in diese zu stellen, so daß fie sich nicht berühren, be¬
streicht fie mit Gummi, um dieselben im Winter vor
starker Kälte zu schützen. Man säet den Rotklee
(Trifolium incamatum ). Auch pflanzt man die Erd¬
beeren, nimmt aber nur junge Pflanzen dazu ; der
Boden, in welchen man dieselben pflanzen will, muß
gut gedüngt und gebaut werden. Die Frühbirnen
werden 8—*o Tage vor ihrer vollkommenen Reife
abgenommen.

Geschichtskalender.

*. August 527. Tod des oft römischen
Kaisers Justin  1 . — Als Sohn eines Tag-
löhners in Thrakien schwang er sich vom gemeinen
Soldaten durchseine Tapferkeit zum Kriegsobersten
empor und wurde nach dem Tode Anastasios 1. am
*o. Juli 5*8 zum Kaiser ausgerufen . Er war ganz
ungebildet und konnte weder lesen noch schreiben,
regierte aber trefflich, brachte das Heer und die Fi¬
nanzen in Drdnung , traf manche nützliche Einrich¬
tungen, setzt« die vertriebenen katholischen Bischöfe
wieder ein und verfuhr streng gegen die unbeug¬
samen Arianer . Ihm folgte .sein Schwestersohn
Justinian 1.

*. August *57*. Übergabe der Festung
Famagosta. — Nachdem diese auf »er Insel
Lypern gelegene Festung von den Türken schon fast
ein Vierteljahr belagert und von *0  Bollwerken aus
mit ?<* Kanonen beschossen worden war, sah sich
Bragadino, der Kommandant der Festung genötigt,
den Drt den Türken zu übergeben. Die Belagerten
hatten freien Abzug und verließen auf *<*Schiffen
die Insel , nur Bragadino mußte büßen. Es wurden
ihm Dhren und Nase abgeschnitten und nach vielen
Mißhandlungen *o Tage später die Haut abgezogen.
Dhne eine Klage betete er in dieser Toderxein laut
den Psalm Miserere, und als er die Worte sprach:
„Ein reines Herz schass' in mir, o Herr !" gab er
den Geist auf. Auch 300 Christen, die sich im tür¬
kischen Lager befanden, wurden niedergemetzelt.
Bragadino 's Haut wurde von den Barbaren aus ge'
stopft und in Konstantinopel aufbewahrt , von
seinen Söhnen jedoch ausgelöst und in Venedig
bestattet. Er war *525 in Venedig geboren, von
adeligem Geschlechte und Senator.

2 *. August *729 . Tod des Historikers
Alexander Natalis. — Er war den *9. Ja¬
nuar *639  zu Rouen in Frankreich geboren, trat
*655 in den Dominikaner-Drden , wurde Doktor der
Sorbonne, lehrte an ihr viele Jahre und starb als
Provinzial seines Drdens zu Paris . Sein berühm¬
testes Werk ist seine in lateinischer Sprache ge¬
schriebene Kirchengeschichte, die in 20 (lZuartbänden
herauskam, aber einen oallikanischen Anstrich hatte»

— Einige Seeleute in einem Eisenbahn¬
wagen waren in lauter Unterhaltung be¬
griffen und fluchten entsetzlich dabei. Be¬
sonders der eine tat sich darin hervor. „Mein
Freund," sagte ein Mitreisender in belei¬
digtem Tone, „wo haben Sie nur derartige
Redensarten gelernt?" — „Gelernt!" rief
der Matrose. „So was kann man nicht
lernen, Herr. Das ist eine Gabe."

— Er: „Ja, ich will gern zugeben, daß
die Frauen einen bessern Teint haben als
die Männer.' — Sie : „Natürlich." —Er:
„Nein, künstlich."

Treue bis zum Tode. — „Ach Gott,
habe ich einen Durst, Johann! Ich meine
gerade, ich müsse mich zu Tode trinken!" —
„Ach lieber, guter, gnädiger Herr, lassen Sie
mich doch mit Ihnen sterben!"
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September Herbstmonat Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg. Unterg.
des

für Römisch-Katholische. für Protestanten. Mondes Mondes.

Mont. 1 Adelphus, B. Egid., Verena T Êrdn. fr
St . M.

13 23
St . M.

7Z18 7 2
Dienst. 2 Stephan , Kg. Absalon hell fr 13 20 8?46 7S18
Mittw. 3 Mansuetus , B. Mansuetus schön fr 13 16 10 ^13 7135
Donn. 4 Rosalia , I. Moyses -5 Stillst,fi 13 13 11 39 7 54
Freit. 5 Laurentius Justin. Achilles trüb f4! 13 10 — — 8 17
Samst. 6 Zacharias , B. Magnus lieblich Cgg 13 6 1 3 8 48

36) Vom vornehmsten Gebot. Matth. 22. Luk. 7,11 —17.
Sonnt. 7 17 . Regina , I . M. 16 . Kunegund 3 M13 3 2«19 9 29
Mont. 8 Mariä Geburt Mariä Geburt äugen. 8t 12 59 3 - 23 10 22
Dienst. 9 Gorgonius , M. B. Loth 12 56 4 "12 11 26
Mittw. 10 Nicolaus v. Tol. Sybilla Regen O- 12 53 4 49 0 37
Donn. 11 Protus M. Christmann linSl 12 48 5 15 1 50
Freit. 12 Bona Tobias Wmd 12 45 5 35 3f 1
Samst. 13 Maternus , B. Maternus ©schein & 12 41 5 51 4110
37) Vom Gichtbrüchigen. Matth. 9. Luk. 14,1 —11.
Sonnt. 14 18. Namen Mariä 17 . Kreuz-Erh. symfter» fgv 12 38 6 4 6 18
Mont. 15 Nicomedus Nicodemus ® © A 12 34 6 15 6 25
Dienst. 16 Cornel . u. Cyprian. Eugen 12 31 6 27 7 32
Mittw. 17 Fronf.Franz. Wdm. Quat. Lambert heiter 2t 12 27 6 40 8 40
Donn. 18 Richardis , I. Richardis <ftn& 12 24 6 54 9 51
Freit. 19 t Januarius, B. Esther nebelig Q? 12 20 7 11 11 3
Samst. 20 f Eustachius, M. Justus Regen 12 16 7 33 — —

38) Von der königl. Hochzeit. Matth. 22. Matth. 22. 84—46.
Sonnt. 21 19. Matthäus , Ev. 18. Matthäus sell fScjf' 12 13 8 4 0sl6
Mont. 22 Mauritius , M. Mauritius 12 9 8 46 1126
Dienst. 23 Linus , P . M. Didymus C © 5» 12 6 9 43 2“28
Mittw. 24 Maria d. Gnaden Robert [i *i n 12 2 10 55 3 18
Donn. 25 Firminus , B. Cleophas warm 11 59 0 18 3 56
Freit. 26 Justina , I . M. Cyprian Wolken »W 11 56 1°46 4 25
Samst. 27 Cosmas u . Damian. Cosm . u. Dam. » «•c m 11 51 3 - 15 4 47

Ü9) Von dem königlichen Sohne. Joh. 4. Matth. 9. 1—8.
Sonnt. 28 20 . Wenceslaus 19 . Wenceslaus [© Erdn.Dg 11 48 4 43 5 5
Mont. 29 Michael , Erzgl. Michael lFnlst- m 11 44 6 11 5 21
Dienst. 30 Hieronymus , Kchl. Hieronymus O © fr 11 41 7 40 5 38

Wr Den 7. um5 u. 26 SK.
§ ! Den 14. um 5 U 36 R

s F j Den 21. um 5 U. 45 M
<VZ i Den 28. um 5 U. 56 M.

L « i Den 7. um 6 U. 30 M-
8 L ) Den 14. um 6 U. 15 M.
§ « j Den 21. um 6 U. 0 M.
© ö ' Den 28. um 6 U. 45 M.

Die Sonne tritt aus der
Jungfrau in die Wage  den 23.,
um 4 Uhr 2 Min. Abends. —
Herbst-Anfg. Tag- u.Nachtgleiche
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Mondsviertel und

Erstes Viertel den 1.,
um 1 Uhr 15 Min . Abends.
— Regnerische Witterung.

Vollmond  den 15., um
0 Uhr 55 Min . Abends.
— Schönes Wetter.

mutmaßl . Witterung.

Letztes Viertel  den 23.,
um 0 Uhr 39 Min . Abends.
— Wolkig und angenehm.

Neumond  den 30., um
5 Uhr 6 Min . Morgens.
■— Veränderliches Wetter.

Gartenarbeiten im September.
Im Küchen-Garten säet man noch Vintersalat,

die kleinen weißen Zwiebeln, Spinat , Gurken und
Johanniskraut , Petersilien ; bindet Endivie und
Bleichzellerie, aber nicht mehr, als man braucht; dir
Spargelstiele werden abgeschnitten, damit der Sa¬
men nicht auf das Beet falle and aufgehe, was in
dem vergangenen Monat oculirt worden ist, wird
des Bastes befreit, damit die Rinde nicht durchge¬
schnitten wird, wenn man Bäume zu pflanzen hat,
kann man die Löcher aufmachen; für Birn -, Apfel-
und Kirschbäume macht man diese *Meter tief und
, Meter breit ; für Steinobst find ?o—80  Ltm.
hinreichend. Beim Aufmachen der Löcher sorgt man
dafür, daß die gute Erde auf eine Seite, und die
von unten aus dem Loch auf die andere Seit« ge¬
bracht wird ; beim Pflanzen wird diese von unten
nicht verwendet, sondern man nimmt nur von der

Oberfläche die Erde ab. Die Bäume müssen *2—*S
Ltm . Höher gepflanzt werden, als der gewöhnliche
Boden ist, damit durch das Setzen der Erde der
Baum nicht zu tief in die Erde kommt. Die wurzeln
müssen beim Pflanzen mit einem scharfen Messer
ein wenig zurückgeschnitten werden. Der Rebmann
entfernt das Laub inwendig von seinen Stöcken,
damit die Luft besser an die Trauben komme. Der
Ackersmannkann gegen Ende dieses Monats an¬
fangen, das Winter -Getreide zu säen.

Bei Räumung der Brunnen ist die Vorsicht nicht
außer Acht zu lassen, daß solche vorher recht aus-
dünften, ehe man einen Menschen hinunterschickt.
Wenn ein hinuntergelaffenes Licht nicht verlischt,
so ist dies ein Zeichen, daß die Ausdünstung ver¬
schwunden ist. — Hühner- und Taubenhäuser wer¬
den gereiniget und der Mist mit untermengter
Asche aufs Feld oder auf Grasplätze und wiesen
gebracht.

Geschichtskalender.
2. September *807 . Kopenhagen wirdbombard  i r t . — weil Dänemark *807 Englands

Antrag zu einem Bündnisse ablehnte, forderte Eng¬
land die Auslieferung der dänischen Flotte bis zum
allgemeinen Frieden ; und da Dänemark auch dieses
abschlug, erschien eine englische Flotte vor Kopen¬
hagen undbeschoß dieses vom 2.—5. September so
heftig, daß 25 Straßen mit <*80 Gebäuden, darunter
die schöne Frauenkirche, in Asch« gelegt, <*ooo Häu¬
ser beschädigt und 2000  Menschen getötet wurden.
So ward Dänemark gezwungen, seine ganze Flotte,
die in , 8 Linienschiffen, *5 Fregatten , s Briggs
und 25 Kanonenbooten bestand, an England aus¬
zuliefern.

6. September *685. Tod des französi¬
schen Ministers Johann Lolbert  —
Am 2g. August *6,g zu Rheims geboren, kam er
in die Dienste des Kardinals und Ministers Ma-
zarin und wurde dann Finanzminister Ludwig'; XIV.
Al; solcher tat er sehr viel sür Frankreich, wurde
aber bei der unsinnigen Verschwendungdes Königs
dem Volke verhaßt und siel zuletzt auch bei Ludwig
in Ungnade, so daß er auf dem Todesbette ausrief:
„Hätte ich für Gott so viel getan, wie für diesen
Mann (den König), so müßte ich doppelt selig

werden ; jetzt aber weiß ich nicht, wie es mir gehenwird."
7. September *087. Tod König Wil¬

helm ' ; des Eroberers von England.
— Im Jahre *027 geboren und ein Sohn Herzog
Robert 's von der Normandie, folgte er diesem>055
in der Regierung und wurde ein mächtiger Fürst.
Im Jahre *066  setzte er mit einem großen Heer
nach England über, erlegte in der blutigen Schlacht
bei Hastings den englischen Kronprätendenten Ha¬
rald und machte so der angelsächsischenDynastie,
die 827 mit Egbert begonnen hatte , ein Ende. Nun
bestieg der Eroberer als Wilhelm I den Thron von
England , unterdrückte den angelsächsischen Adel,
führte die normännisch-franzöfische Sprache ein und
g,h dem Lande eine neue Verfassung. In einem
Kriege gegen Frankreich, in welchem er bis vor
Paris drang , büßte er durch einen Sturz vom
Pferde das Leben ein. Ihm folgte fein Sohn Wil¬
helm der Rote.

Eßken. — Backfisch: „Mama! sind denn
die berühmten Wandgemäldevon Kaulbach
im Treppenhausc des Museums auch Fresken?"
— Mutter: Eskcn! liebes Kind, Esken‘
Pfui ! wer wird denn Fresken sagen!"

i



Oktober Weinmonat
für Römisch-Katholische. Ifür Protestanten.

Mondslaufund
mutmaßliche
Witterung.

TageS-
länge.

Aufg.
»er

Mondes.

Unterg.
de»

Mondes
St. M. St. M. St . W.

Mittw. 1 Remigius , B. Remigius schön uh 11 37 9 10 5 56
Donn. 2 Schutzengelfest Leodegar äugen, sh 11 34 10 38 6318

Freit. 3 Gerhard , A. Arnold trüb M 11 30 — — 6146
Samst 4 Franziskus , Bek. Franziscus lieblich kW 11 27 0 1 7 23

40)  Von des Königs Rechnung. Matth. 18 Matth. 22,1 —14.
Gönnt. 5 21 . Rosenkranzfest 20 . Aurelia frisch & 11 23 1fal3 8 13
Mont. 6 Bruno , B. Abdias 3f<s(D St 11 19 l 9 9 15

Dienst. 7 Markus , P. B. Judith 5 H- 11 15 2“'50 10 25
Mittw. 8 Brigitta , W. Placidus heiter EU. 11 12 3 20 11 38
Donn. 9 Dionysius , B. Dionysius schön 11 8 3 41 0 50

Freit. 10 Franziscus Borg. Gereon Wolken M 11 5 3 58 2ff-

Samst. 11 Aemilianus Burkhard Reif M 11 1 4 12 n s
41) Vom Zinsgroschen. Matth. 22. Joh. 4, 47—54
Sonnt. 12 22 . Walburga , I. 21 . Maximinus (C Erdf. Ä 10 58 4 24 4 15
Mont. 13 Eduard , Kg. Colmanus 10 54 4 36 5 22

Dienst. 14 Calixtus , P. Calixtus ? Sonnen»2 »« 10 51 4 48 6 30
Mittw. 15 Theresia , Aurelia - Hartwig 10 47 5 2 7 40
Donn. 16 Gallus , A. Gallus nebelig fä* 10 44 5 18 8 52

Freit. 17 Hedwig, W. Joel heiter 10 40 5 39 10 6

Samst. 18 Lucas , Ev. Lucas Nebel 10 37 6 7 11 17

42) Von des Obristen Tochter. Matth. 9. Matth. 16, 23—35.
Sonnt. 19 *3. Petrus v. Ale. 22. Ptolomäus WC* 5 * 10 33 6 45 — —

Mont. 20 Wendelin Wendelin schön U 10 31 7 36 0 §21

Dienst. 21 Ursula , I . M. Ursula hell 10 27 8 42 ltl5
Mittw. 22 Cordula , I . M. Cordula c c? 10 23 9 59 1 56
Donn. 23 Severinus , B . * Severinus kC 4E 10 20 11 22 2 26

Freit. 24 Salomea , I. Salomea GM m 10 15 0 48 2 49

Samst. 25 Crisvinus . Crisv. Crispinus hell m 10 13 2 13 3 8

43) Vom Hauptm . zu Kapharn . Matth . 8. Matth. 8,1 - 13
Sonnt .,26 24. Amandus, B. 23 . Amandus frisch 10 9 3I38 3 25

Mont. 27 Frumentius , B. Sabina ?</<D * 10 6 5° 5 3 41

Dienst. 28 Simon , Jud ., Ap. Sim ., Jud. 10 5 6' '34 3 58
Mittw. 29 Narcissus , B. Narcissus • M 10 1 8 4 4 17

Donn. 30 Lucanus , M. Hartmann Duft kW 9 59 9 32 4 42

Freit. 31 Wolfgang Fastt. Wolfgang kalt M 9 55 10 52 5 16

* Den SS. wird im Bistum Straßburg du» Wiederversöhnungssestgefeiert.

L » t Den 5. um 6 U. 6 M. L . ( Den 5. um 5 U. 30 M.
L Z s Den 12. um 6 U. 16 M. Den 12.  um ö U. 16 M.
g -§ 1 Den 19. um 6 U. 29 M. g 'S 1 Den 19. um 5 U. 2 M.
PS» f Den 26. um 6 U. 88 M. l Den 26. um  4 U. 49 M.

^88 Die Sonne tritt aus der
Wage in den Scorpion , de«
24.. um 0 Uhr 44 Min. Morgens.
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Mondsviertel und
Erstes Viertel den7.,

um1 Uhr 56 Min. Morg.
— Angenehmes Wetter.

Vollmond  den 15., um
6 Uhr 16 Min. Morgens.
— Frisch, bringt Regen.

mutmaßt. Witterung.
Letztes Viertel  den 22.,

um 11 Uhr2 Min. Abends
— Helle Witterung.

Neumond  den 29., um
2 Uhr 38 Min. Abends.
— Nebel u. Schneewetter.

Gartenarbeiten im Oktober.
Der Ackersmann beginnt mit dem Säen seiner

Winter-Getreide ; schafft die Kartoffelnnach Hause,
die Runkelrüben in den Keller oder in Löcher ans
dem Felde und die Stoppelrüben Ende dieses Mo¬
nats und Anfangs November. In den zetzten
Tagen kann man mit dem Baomxflanzen anfangen
zu bemerken ist, daß die Spätherbstxflanzungen viel
vorteilhafter sind, als jene im Frühjahr , indem die
wurzeln, solange der Boden mcht fest gefroren ist,
arbeiten, wenn beim Pflanzen die Bäume noch
Laub haben, so muß es abgeschnitten werden; find die
Bäume gepflanzt, so bedeckt man die Erde darum
mit kurzem Ruh - oder Pferdedung , damit dieKälte
nicht so leicht in die Erde dringen kann. Ja gleicher
Zeit gibt dieser Dang den Bäumen Nahrung , und
schützt auch vor dem Austrocknen der Erde. Im
Aachen-Garten pflanzt man Winter .Kopfsalat,
Winte-kohl, Winterkraut . Man sängt an, die feinen
Gemüse in den Gemüse-Keller und in die Mistbeete
zu bringen zum Ueberwintern . Kerbelkraut, Peter ■
filtert, Schnittlauch, Zellerie, Sauerampfer , Lauch rc.,

tut man unter Fenster, um dieselben vor Kälte und
Schnee zu schützen und damit die Hausfrau den
ganzen Winter Grünes für die Küche hat . Der
Gärtner besorgt seine Planzen zum Ueberwintern,
pflanzt die tsyacinthen, Lrocus , Tulpen und Reseda
in Töpfe, zum Antreiben im Winter , welche
man dann mit dein Topfe to—;5 Ltm . tief in die
Erde gräbt, damit fich die wurzeln bilden können.
In die Blumenbeete pflanzt man Tulpen, Hya
cinthen, Lrocus , Annemonen, Ranunkeln, Myoso-
tis , Peusöes und Silenes ; säet Nemophytes,
Rittersporn . Man nimmt das Gbst ab, legt dieses
in ein luftiges Zimmer oder in den Obstkelter, wo
die Fenster geöffnet werden können; läßt diese
bis die Gährung vorüber ist, auf, was circa >q.
Tage erfordert , dann macht man alles zu, damit
weder Luft noch Licht dazukommen können. Die
Sorten legt man nach ihrer Reifezeit zusammen.
Die Winterbirnen läßt man am Baume, bis es Üar-
ken Frost gibt ; es sind dies die Hoyerrne d’hiver,
DoyennGd’Alengon, Bergamotte , Esperin, Berga¬
motte Fortunee , Olivier des Serres, Passe Cras-
sanne, etc.

Geschichtskalender.
3 «Oktober ; 735. Friedensschluß zu Wien.

— Dieser beendigte den polnischen Lrdfolgekrieg,
der von \755  an gedauert hatte . Die Bedingungen
dieses zwischen Frankreich und Oesterreich geschlos¬
senen Vertrages waren : Der Kurfürst August von
Sachsen wird zum König von Polen anerkannt;
Stanislaus behält den königlichen Titel und Loth¬
ringen und Bar auf Lebenszeit, dann fallen diese
an Frankreich; Don Larlos erhält Neapel und Si¬
zilien und die Insel Elba, tritt aber Parma und
Piacenza an den Kaiser ab, der fast alleBesitzungen
in Dberitalien zurackbekommt; der bisherige Herzog
Franz von Lothringen erhält die Anwartschaft auf
Toscana ; Frankreich garantiert die pragmatische
Sanktion rc. Später traten auch die anderen Nächte
diesem vertrage bei.

>8. Oktober ;7H8. Friedensschluß zu
Aachen. — Dieser beendete den österreichischen
Erbfolgekrieg, der seit Z7q<  gedauert hatte . Durch
ihn wurden die früheren Verträge und Friedens¬
schlüsse bestätigt, alles Eroberte zurückgegcben, und

Schlesien und Glatz auf's neue Preußen zuerkannt
Der Infant Philipp von Spanien bekam von Öster¬
reich die Herzogtümer Parma , piacenza und Gua-
stalla rc.

Ein Rezept. — Dame : „Ich bin sehr
krank, Doktor!" — Arzt: „Ruhe, meine
Gnädige, ist Alles, was ich Ihnen jetzt

-verordnen kann." — Dame: Wie — sonst
nichts? und ich bin doch so krank! Seh'n
Sie nur meine Zunge!" — Arzt: „Auch
der Zunge fehlt nichts!  Auch sie braucht
Ruhe, wie Sie selbst, meine Gnädige."

Falsch verstanden. — Droschken¬
kutscher: „Ich möchte gern a' Paar wasch¬
lederne Handschuh kaufen! — Ladenmamsell:
„Welche Nummer haben Sie ?" — Droschken¬
kutscher: „Nummer 192!"



November Wintermonat Mondslauf
und

mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.
de«

Mondes.

Unterg
de«

Monde».für Römisch-Katholische. | für Protestanten. St. M. 8t. M. St. M.
Samst. 1>Aller Heiligen Aller Heil. schön 3t 9 51 11 57 6 1

14) Jesus gebietet dem Sturm. Matth. 8. Matth. 9, 18- 27.
Sonnt. 2 2b . Victorinus , B. 24 . S .n.Trinit. Nebel O- 9 49 — — 7« 0
Mont. 3 Aller Seelen Aller Seelen 9 45 0f46 8s 9
Dienst. 4 Carolus Borrom. B . Reinhard kalt ZL 9 42 1120 9 - 23
Mittw. 5 Zacharias Malachias 3 ¥■s ^ 9 39 1 45 10 37
Dann. 6 Leonhard, Eins. Leonhard »dl. h»l.Br. 9 35 2 4 11 48
Freit. 7 Florentius , B. Nepomuk Regen & 9 33 2 19 0 57

Samst. 8 4 gekr. Märtyrer Henoch Schnee & 9 29 2 31 2 4

45) Vom Samen und Unkraut. Matth. 13. M tth. 22, 15—20
Sonnt. 9 26 . Kirchweihfest 25 . Theodor C Erdf. 3t 9 27 2 43 3fi0
Mont. 10 Triphonius , M. Philibert trüb 3t 9 24 2 56 4fl8
Dienst. 11 Martin , B. Martin Reif 3t 9 20 3 9 5 "27
Mittw. 12 Martinus , P . M. Cunibert angen. 9 18 3 24 6 39
Donn. 13 Stanislaus Kostka Briccius 9 15 3 44 7 53
Freit. 14 Veneranda , I. Theodosius gelind pt* 9 12 4 10 9 6
Samst. 15 Gertrud . Leovold Leopold hell 9 9 4 45 10 14

46) Vom Senfkörnlein. Matth. 13. Matth. 25, 31—46.
Sonnt. 16 27 . Eucherius , B. 26 . Othmar WC 9 7 5 32 11 11
Mont. 17 Gregor Thaum. Berthold veränd. $ 9 4 6 34 11 56
Dienst. 18 Odo, A. Christian dVCHlE 9 1 7 49 — —

Mittw. 19 Elisabeth v.Ung. Elisabeth Sonnen- 8 58 9 9 0 «29
Donn. 20 Felix von Valois Johanna schein M 8 55 10 32 0154
Freit. 21 Mariä Opferung Mariä Opf. c m 8 53 11 55 1" 14
Samst. 22 Cacilia , I . M. Cäcilia Gft fr 8 51 1 17 1 30

47) Vom Greuel der Verwüst. Matth. 24. Matth. 9 . 18 - 26
Sonnt. 23 28 . Clemens , P . M. 27 . Clemens Regen fr 8 49 2 §39 1 45
Mont. 24 Chrysogon, M. Christiana türm , fr 8 46 4ß 4 2 1
Dienst. 25 Catharina,J .M. Catharina C Erdn. 8 44 5 - 31 2 19
Mittw. 26 Conrad ,B. Conrad 8 41 6 59 2 41
Donn. 27 Kolumbanus , A. Agricola f cs Stillst.^ 8 40 8 24 3 10
Freit. 28 Sostenes Günther G 3t 8 38 9 37 3 49
Samst. 29 Saturninus , M. Quirinus Wind 3t 8 35 10 35 4 42
48) Zeichen des Gerichts. Luk. 21.
8omtf .|30 | 1. Adv. Andreas

Matth. 21. 1—s.
1. Adv.Andreas trüb

5 §
Den 2. um 6 U. 49 M
Den 9. um 7 U. 0 M c «
Den 16. um 7 U. 12 M. c L

O
©w Den 23. um 7 U. 22 M. o p

ffl»Den 30. um 7 U. 32 M.

Den 2. um 4 U.
Den 9. um 4 U.
Den 16. um 4 U.
Den 23. um 4 U.
Den 30. um 4 U.

37 M.
27 M.
18 M.
10 M.

5 M.

8 3411 16 5 48

3t Die Sonne tritt aus dem
Scorpion in den Schützen den
22.. um 9 Uhr 44 Min. Abends
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Mondsviertel und

Erstes Viertel den 5 .,
um 6 Uhr 44 Min . Abends.
— Angenehmes Wetter.

Vollmond  den 13 ., um
11 Uhr 21 Min . Abends.
— Kalt und heiter.

mutmaßl . Witterung.

Letztes Viertel den 21 .,
um 8 Uhr 6 Min . Morg.
— Duft und trüb.

Neumond  den 28 ., um
1 Uhr 51 Min . Morgens.
— Gelind und Wind.

Gartenarbeiten im November.
Die Arbeiten vom Oktober werden fortgesetzt,

nachgeholt . Alle Gemüse , welche nicht im Freien
bleiben können oder sollen , müffen in den ersten
Tagen herausgenommen und in den lvintergarten
gebracht werden . Kohl , Kraut , Lauch rc. werden
nahe zusammen eingeschlagen und mit Schilf , Rohr,
Laub , Stroh - oder Tannen -Reisern bedeckt. Artischo-
ken werden , nachdem die Blätter halb abgeschnitten
find, stark mit Lrde überhäufelt , später noch mit
Laub oder Mist bedeckt oder mit einem Strohschirm

von oben geschützt, jedoch so, daß diese Deckung bei
milder Witterung leicht abgenommen werden kann.
Die Spargelbeet « werden mit gut verwesenem
Dung bedeckt. Im Blumengarten di« hochstämmigen
Rosen in die Lrde gelegt , die niedrigen gehäufelt,
Gesnerien , Bumbufa , Arunda werden am Fuße mit
Laub bedeckt. Auf die leeren Beete fährt man Dung
und sticht diese über Winter grob um.

Im Obstgarten gräbt man die Lrde um die Bäume
um , bringt verwesenen Dung dazu , ohne die Wurzeln
zu berühren , und kann mit dem weidenschneiden
anfangen.

1 Geschichtskalender.
2 . November (230 Tod de » heiligen

Willebold. — Lr hieß eigentlich Albert und

Iwar ein Sohn des Grafen von Lalw in Württem¬berg . Im Jahre ( 229 verließ er sein väterliches
Schloß und pilgert « unter dem Namen willebold
nach dem heiligen Lande . Auf der Rückreise er¬
krankte er gefährlich und kam totschwach am ( . No¬
vember ,230  in Berkheim bei Memmingen (aber
schon in Württemberg gelegen ) an . Dort wurde er
im wirtshause in die Scheune gelegt , wo er in der
Nacht verschied . Das plötzliche Geläute der Glocken,
ein Heller Lichtglanz , der sich um die Scheune ver¬
breitete und himmlische Gesänge kündigten den Be¬
wohnern des Ortes an , daß ein Heiliger bei ihnen
gestorben sei . Noch jetzt wird der heilige willebold
von den Bewohnern oes Illertales hoch verehrt,

>und sein Hinscheiden ist von Michael Jung und
; Kaspar Kuhn dramatisch bearbeitet worden.
j 9 November ( 799 . Lrstürmungvonprago.

! Diese geschah in der polnischen Revolution , die in
; Folge der zweiten Teilung dieses Landes am
' , (4. März (799 ausbrach und am heutigen Tag

'endete . Nach Kosciusko 's Niederlage bei Mac-
; ziewice zog der russische Feldherr Suwarow gegen
die Hauptstadt Warschau , welche nur von 30,000
Kämpfern verteidigt wurde . Schon in einer Stunde
war Praga , eine Vorstadt von Warschau , in den
fänden der Russen , die nun alles ohne Unterschied
niedermachten . Über (8,000 Polen wurden getötet,
( ( ,000 gefangen genommen . Nachdem dieser feste
Platz gefallen und die beste Mannschaft getötet war,
wurde Warschau übergeben , in das Suwarow am
9- November seinen Linzug hielt.

( ( . November ( 8S7. Tod des Architekten
und Bildhauers Ludwig Folz. — Am
23 . März ( 809 zu Bingen geboren , arbeitete er
lange als Architekt zu Straßburg , baute das Schloß
Rheineck aus , bezog dann die Akademie zu München
und lernte unter Schwanthaler die Bildhauerkunst,
restaurierte die Egg bei Deggendorf und wurde
Professor der Gewerbeschule zu Regensburg . Zu¬
letzt leitete er die Restauration des Domes in
München , für welchen er viele Statuten , 5 Altäre,
2 Kronleuchter rc . fertigte.

Enttäuscht. „Aber gnädige Frau , daß
Sie gerade mich zum Cotillon engagirt haben,
tst für mich außerordentlich schmeichelhaft ! "
— „ Bitte , bitte ! Ich hab ' s ja nur getan,
weil ich glaube , daß mein Mann bei Ihnen
ml )t eifersüchtig wirb !"

Dampfnudeln. — Ein Lehrjunge
klagte bitterlich : „ Bei meinem Meister Hab'
ich's nimmer länger aushalten können ; alle
Tage hat ' s Dampfnudeln gegeben !" — „ Ja,
aber das ist etwas Gutes ! " sagte sein Vater.
— „ Das wäre schon recht , aber der Meister
und die Meisterin haben die Nudeln ge¬
fressen und ich habe den Dampf gekriegt !"
antwortete der Junge.
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Dezember Khristmonat
für Römisch-Katholische. j für Protestanten.

Mondslaufund
mutmaßliche
Witterung.

Tages¬
länge.

Aufg.tit
Mondes.

Unterg.der
Mondes

Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

1
2
3
4
5
6

Eligius , B.
Bibiana , I . M.
Franz . Xaver.
Barbara , I.
Sabbas , A.
Nicolaus , B.

Eligius
B . Candidus
Franz . Xav.
Barbara
Otto
Mcol.

hell
heiter ZA
Schnee
kalt &
3 A
© Erdf.
kalt L
hell K
Nebel Q?
Duft
Wind J5*

WC  Ms-
O P MS-
Schnee $
t?

trüb Mg
Nebel »M
kalt m
heiter M
€ *
C Erdn̂

h-ll M
gelind M

windig ZA
windig ZA
trüb M
? in 15 A

St . M.

8 32
8 29
8 28
8 27
8 25
8 23

8 24
8 22
8 21
8 20
8 19
8 18
8 17

8 15
8 16
8 16
8 13
8 12
8 13
8 12

8 12
8 12
8 13
8 12
8 13
8 14
8 13

8 14
8 15
8 16
8 17

St . M.

11 46

0 7
0*23
0137
0S50

1 2
1 14
1 29
1 47
2 10
2 42
3 26

4 25
5 37
6 58
8 21
9 44

11 5
0 26

1148
3f 11
4“36
6 0
7 18
8 22
9 10

9 44
10 9
10 27
10 42

St . M.

7g 2
8- 18
9*32

10 42
11 50
0 57

2« 4
3112
4123
5 36
6 50
8 1
9 4

9 53
10 30
10 58
11 19
11 36
11 52

0g 7
0| 23
0*43
1 8
1 42
2 28
3 28

4 40
5 57
7 12
8 25

49) Johai
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

rnes
7
8
9

10
11
12
13

im Gefängniß. Matth. 11.
2. Adv. Ambrosius
Mariä Empfängnis
Valeria , I . M.
Melchiadis , P.
Damasius , P.
Synesius
Lucia , I . M.

Luk. 21, 25—36.
2. Adv. Werner
Mar . Empf.
Joachim
Aaron
Damasius
Walther
Lucia

60) Zeug»
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

ußr
14
15
16
17
18
19
20

Johannes. Joh. 1.
3. Adv. Odilia , I.
Mesmin , A.
Eusebius , M.
Fronf . Adelheid
Gratianus , B.
t Nemesius, M.
t Philogon , B.

Matth. 11, 2—10.
3. Adv. Nicas.
Jonathan
Eusebius
Quat . Adelheid
Wunibald
Emerinus
Abraham

öl) Berei
Sonnt.
Mont.
Dienst.
Mittw.
Donn.
Freit.
Samst.

et d
21
22
23
24
25
26
27

en Weg. Luk. 8.
4. Adv Thomas
Judith
Victoria , I . M.
Adam, Eva Fastt.
Christtag
Stephan , M.
Johannes , Ev.

Joh. 1, 19—28.
4. Adv.Thomas
Dagobert
Victoria
Adam, Eva
Christtag
Stephan
Johann

52) Von
Sonnt.
Mont
Dienst
Mittw.

>erl
28
29
30
31

Zrophetin Anna. Luk. 2.
Unschuld. Kindlein
Thomas v. Cantorb.
David
Sylvester , P.

Luk. 2, 33—40.
Kindleintag
Aristarchus
B . David
Sylvester

Den 7. um 7 U. 41 äR. i . , Den 7. um 4 U. 2 M. Die Sonne tritt ans de«

g g J Den 14. um 7 U. 48 M. g s 1 Den 14. um 4 U. 1 M. Schützen in den Steinbock  den
ZL  1 Den 21. um 7 U. 53 M. § - j Den 21. um 4 U. 3 M. 22., um 10 Uhr 44 Min. Morg.
<SZ l Den 28. um 7 U. öS M. ® s ' Den 28. « 4 11. 8 M. Winter-Anfang. Kürzester Tag.
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Mondsviertel und

Erstes Viertel den 5 .,
um 3 Uhr 8 Min . Abends.
— Duft , Wind u- Schnee.

Vollmond  den 13., um
3 Uhr 10 Min . Abends.

- Meistens heiter.

mutmaßl . Witterung.
Letztes Viertel  den 20 .,

um 4 Uhr 25 Min . Abends.
— Heiter u . gelind, windig.

Neumond  den 27 ., um
3 Uhr 8 Min . Abends . —
Schnee und kalt.

Gartenarbeiten im Dezember.
In diesem Monat , bei gelinden Tagen , macht

man das Moos und die alte Rinde mit einem eisernen
Baumkratzer von den Bäumen ; nimmt Kalk-Staub
und etwas Asche, löst dieses in Mistlach (Jauche)
auf, so daß das Ganze ein« Brühe bildet, bestreicht
dann di« Bäum « und Aeste, damit di« Insekten und

Geschichtskalender.
>. Dezember >>35. Tod König Heinrichs 1.

von England. — Im Jahre >070 geboren und
ein Sohn wUhelm 's des Eroberers , folgte er >>oo
seinem Bruder Wilhelm dem Rothen in der Regie¬
rung . Herrschsüchtig wie er war, bekriegte er seinen
eigenen Bruder Robert II., Herzog der Normandie,
schlug ihn in der Schlacht bei Tinchebray >>06,
nahm in gefangen, liest ihm die Augen ausstechen
und ihn bis zu seinem Tode, 28  Jahre lang , ge¬
fangen halten . So brachte er die Normandie an
England . Ihm folgte, da sein einziger Sohn durch
Schiffbruch das Leben verloren hatte , Stephan von
Blois.

2. Dezember. >805. Schlacht bei Austerlitz
in Mähren. — Napoleon hatte ein Heer von
ro,000 Mann , das österreichisch-russische Heer zählte
80,00» Soldaten . Morgens 7 Uhr begann die
Schlacht, und schon mittags war der Sieg für Na¬
poleon entschiedin, der nur 3900 Mann an Toten
und verwundeten zurückließ, während die verbün¬
deten 26,000 Mann und 8» Geschütze verloren Es
heißt dies „Dreikaiserschlacht", was nicht leicht Vor¬
kommen wird, weil 3 Kaiser, nämlich die von Dster-
reich, Rußland und Frankreich^ ersönlich zugegen
waren.

6 . Dezember >>>2 . Tod des Kreuzritters
Tankred. — Im Jahre >»78  geboren und ein Sohn
des Markgrafen Dtto des Guten in Sizilien, nahm
er das Kreuz und zog mit seinem Dheim Boömund
von Tarent nach Palästina , nahm bei der Erstür¬
mung Jerusalems den festen Tempel Salomon's
ein, verfuhr aber gegen die Mohammedaner mit
milder Schonung. Er setzte dann seine Eroberungen
fort und verrichtete noch viele Heldentaten, kam
aber mit andern Fürsten oft in heftige Zwistigkeiten.
Für seine Verdienste erhielt er das Fürstentum Li¬
berias und starb als Statthalter von Antiochia
daselbst in den schönsten Jahren.

Larven, welche fich noch in den Spalten der Rinde
befinden, vertilgt werden. Die Apfel-Bäume be¬
sonder, sollen jedes Jahr wegen der Blattlaus
(Apis lanigera ) bestrichen werden. In unserem
Nachbarland«Baden ist sogar diese Dperation durch
die Regierung verordnet und sollt« auch dieses in
Elsaß-Lothringen geschehen.

25. Dezember9S7. Kaiserkrönung Dtto  II.
von seinem Vater Dtto dem Großen zum Mit¬
regenten angenommen, erhielt er, noch nicht
>3  Jahre alt , zu Rom vom Papst Johann XIII
die Kaiserkrone und folgte 973 seinem Vater auf
dem deutschen Throne.

Rücksichtsvoll. — Ein Reserve-Leut¬
nant marschiert beim Bataillons-Exerzieren
längere Zeit im falschen Tritt neben seinem
Zug einher. Da schreit auf einmal der
Major dem Bataillon zu: „Donnerwetter,
das ganze Bataillon ist ja außer Tritt, nur
der Herr Leutnant hat Tritt!"

In der A ngst. — Vater (zu seinem
Sohn, der ein schlechtes Zeugnis aus der
Schule nach Hause gebracht hat): „Nun,
Paul, was soll ich jetzt mit dem Stocke da
tun?" — Paul: „Spazierengehen, Papa!"

Verlockend. — Paulchen : „Du Vater,I
wenn du mir einen Groschen zu BonbonsI
schenkst, zeige ich dir einen Versteck, wo dich
die Mutter überhaupt nicht findet!"

Boshaft. — „Haben Sie schon den
neuen Walzer von meinem Freunde Stehlinger
gehört?" — „O, schon vor zwei Jahren—
aber damals war er noch nicht von ihm!"
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